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MaterlalWM größten Ausmaßes in Süditallen
Erbittertes Ringen aus 35 Kilometer breiter Front r Aenßerit schwere Verluste der Anglo Amerikaner stehen tn keinem Verhältnis zum Setündegewtun
* Aus dem Führerhauptquartier ,

's . Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
« ibt bekauut: Ju dem gebirgige « Gelände der
ltalieuischeu Südsrout tobt aus einer
« reite vou 35 Kilometer « eiue Materialschlacht
»rößte» Ausmaßes . Uuuuterbrocheues Trom -
« elseuer mit gewaltigem Muuitiouseiusatz .
stärkste Lustaugrisse, Einsatz der Pauzer
als bewegliche Artillerie , erbittertes Ria -
Se « um jeden Stützpunkt uud jede Höhe,
?»e oft iuuerhalb kurzer Zeit mehrmals
ihre Besitzer wechseln, gebe» diese « Kämpsea
das Gepräge der großen Abwehrschlachten des
letzten Weltkrieges . Gegeuüber eiuer große«
seindlicheu Uebermacht leiste« u»sere Tr »ppe»
»nnmehr seit sechs Tage » heldeuhasteu Wider-
staud. Die im , i»ge der Kampssühruug voll-
Zvjieueu Absetzbewegungen verlausen plan -
jftaßig . Die äußerst schwere« blatige « Verluste
°es Feindes stehe« i« keinem Verhältnis zu
dem rein taktischen Gcländegewiu «, den er er-
Zielen konnte.

Im Landekopf von R e t t u n o fanden gester»
keine Kämpfe von Bedentnng statt . Seit Tage «
sich steigerndes feindliches Artilleriefeuer läßt
iedoch auch dort den baldige « Großangriff er-
warten.

A» der Ostfront kam es auch gester» bis
°uf heftige örtliche Kämpfe am uutere»
D»jestr »nd im Karpateuvorland zu kerne»
Kampfhandlungen von Bedeutung . Starke
Kampf - uud Schlachtfliegerverbäude griffen i«
der letzte » Nacht sowjetische Bereitstellungen
und Truppeuuuterkiiuste südöstlich O s t r o »
und im Räume von P 1 e s k a u mit beobach-
teter guter Wirkung an.
. . .Äm Fi » » e » - Buse » wnrden 18 sowje-
« sche Bomber dnrch Wachsahrzeuge der Kriegs -
Marine uud durch Jäger abgeschossen . Deutsche
Schnellboote beschädigte » bei einem nächtlichen
« orstoß gegeu sowjetische Bewachungsstreit -
»raste im Oftteil des Finnen -Buseus mehrere
feindliche Fahrzeuge .

Bei einem Angrisssversnch sowjetischer Bom -
der aus ei» deutsches Geleit vor der uord -
norwegische « Küste wurde» durch Siche-
ruugsstreitkräfte uud Bordflak drei, durch IS -
Ser Si weitere Flugzeuge vernichtet.

In der letzte« Nacht warfen einige britische
Flugzeuge Bomben ans das Stadtgebiet no«
« erli «.

*

Zum erstenmal stehen die Geschehnisse an der
ualienischen Südfront im Wehrmachtbericht
vor den Kampfhandlungen im Osten . Die Tat -
^ache der großen feindlichen Ueber -
a»,a ch t . die sich neben der Anzahl der beider -
Jk ' ts eingesetzten Divisionen vor allem bei den
Mechanischen Waffen demerkbar macht, ist in
°en Mittelpunkt der Berichterstattung aerückt.
Tas Bild der Schlacht selbst wird lebendia .
wenn die Ausmaße und die Horm der ein -
besetzten Waffen und die Taktik ihres Einsatzes
geschildert werden . Bei der verhältnismäßig
Dringen Breite des Anariffsraumes haben die
Anglo -Amerikaner eine ungeheure Masse von
panzern und Geschützen konzentriert , mit de-
uen fie , durch die Luftwaffe unterstützt , eine
^nederwalzung der deutschen Verteidigungs¬
räten in Szene setzen wollen . Das Ringen
wird daher von zwei Hauvtfaktoren bestimmt :
zu » der anglo - amerikanischen Seite von der
prasse und dem Material , mit anderen Worte »° on einem Feucrorkan . wie er nur mit den
großen Abwehrschlachten des letzten Weltkrieg
aes verglichen werden kann : aus der deutschen
« eite von der soldatischen Haltung der ein -
^ setzten Verbände , deren Ruhm darin besteht
» nd bestehen wird , die Zahl und die Ueber -
wacht der Waffenkonzentration zu überwinden .

Denn dies eine ergibt sich auch aus der For -
wuüermjg des Deutschen Wehrmachtberichtes :
Kahrend im letzten Weltkrieg in den tobenden
Abwehrschlachten zahlenmäßig einigermaßen
ausgeglichene Gegner um den Durchbruch und
um die Verhinderung des Durchbruchs ran -
»

j
-n , liegen die Verhältnisse in Süd - Italien°° Uig anders . Es ist auf deutscher Seite von

° °rnherxin die überragende Tapfer -
und das höhere soldatische Kön -

u ° n der deutschen Verbände in Rech-
?ung gestellt worden . Außerdem wurde das
putsche Stellungssystem an der Südsront in
geschicktester Ausnutzung des gebirgigen Cha -
Erters weit in die Tiefe gestaffelt angelegt , so
" aß öte deutsche Führung nunmehr alle Vor -
^ ue , die auf ihrer Seite stehen , ausspielen
^unn . Der Feind setzt sich deshalb in einen
Msälligen Widerspruch , wenn er einerseits die
Taucht, Geschmeidigkeit und den Einfallsreich -
?Uw der deutschen Abwehr herausstellt , um an -
"ererfeits zu behaupten , die eigenen Verluste

niefit so hoch , wie man erwartet habe .
Es bleibt zuerst einigermaßen unerfindlich ,

welche operativen Ziele die Anglo - Amerikaner
^ Sentlich mit ihrem ungeheuren Menschen - und
^ ' aterialeinsatz erreichen wollen , da sich durch

günstige Gelände für die deutsche Führung
0l * Möglichkeit bietet , durch Stellungsverschie -

bungen in eigentlich unabsehbarer Folge Sit
Kraft jeder feindlichen Offenswe , sei diese noch
so lange und gut vorbereitet , zu brechen. Wie
vor Monaten bereits scheinen aber die Anglo -
Amerikaner an eine Kombination einer
B r ü ck e n k o p f - A u s w e i tu n g mit dem
von Süden geführten Vorstoß der
5. amerikanischen und 8. britischen Armee zu
denken . Der Wehrmachtbericht rechnet mit die-
ser Kombination , wenn er das sich seit Tagen
steigernde Artilleriefeuer aus dem Bereich deS
Nettuno -Brückenkopfeö alsVorzeichendes
erwarteten Großangriffes ansteht .
Wenn dieser Angriff ausgelöst wird , hat der
Kriegsschauplatz Süditalien seine höchstmögliche
Kampsintensivität erreicht .

Es darf daher auf die Tatsache aufmerksam
gemacht werden , daß man auf feindlicher
Seite für den 35 Kilometer breiten Angriffs -
abschnitt , der sich allerdings in den nächsten
Tagen noch ansdchnen kann , bereits die Masse

zweier Armeen einsetzte. Man hat also an der
Apenninenfront auf die weitergreifende
Operationsplanung , wie sie zu Beginn der
Kampfkombinationen zwischen den amerikani »
schen und den englischen Truppen in der
Spanne Pescara —Golf von Gaeta versucht
worden war , offensichtlich verzichtet und sieht
hier die einzige Möglichkeit einer erfolgreichen
Unternehmung mit dem begrenzteren Ziel
einer Vereinigung der Nettuno -Truppen mit
den Liri -Stoßverbänden .

Dafür wurden nun die Schrecken und die
Gewalt einer modernsten Muterialschlacht Le -
schworen. Einerlei , wann und wie sie ihren
Höhepunkt erreichen wird : die bewährte und
unerreichbare Tapferkeit der deutschen Solda -
ten wird allen gigantischen Formen einen be-
wnndernswerten und vorbildlichen Widerpart
bieten .

Die Kämpfe spielen sich gegenwärtig beider -
seits der von Cassino über Pignataro , San

Giorgio und Ausonia nach Süden führenden
Talstraße ab , die etwa sieben Kilometer östlich
Formia bei der kleinen Ortschaft San Croce
die große Küstenstraße Neapel —Rom erreicht .
Hinter der feindlichen Front liegen als Haupt ,
nachschubstützpunkte die Städte Minturno -
Castelforte und San Apollinare .

Oer Kührer an die SA .
* Berlin , 17. Mai . Anläßlich einer Arbeits -

tagung des höheren SA .-Führerkorps sandte
der Stabschef der SA . Gr -üße an den Führer
mit der Versicherung , daß die SA . an der
Front und in der Heimat bis zum Siege un -
erschütterlich ihre Pflicht erfüllen werde .

Der Führer dankte dem Stabschef der SA
Schepmann telegraphisch und betonte : „Die
SÄ . wird bei Erfüllung der ihr von mir ge -
stellten Aufgaben stets meine volle Unter -
stützung findend

Die Bilanz der japanischen Honan-Ossenswe
Tschungking -Berbände in Stärke von 70 000 Mann von den Japanern hoffnungslos eingeschlossen

* Tokio » 17. Mai . „Nippon Times " beschäftigt
sich mit den Auswirkungen der japanischen
Operationen in der Provinz Honan . Zunächst
weist das Blatt auf die inständigen Hilferufe
Tfchungkings an Amerika und England hin
und gibt eine Aeußerung des Tschungking -
Sprechers wieder , wonach Tschungking keine
Schlacht beginnen könne , wenn es ihm an den
nötigen Waffen fehle .

Als strategischen Haupterfolg der Honan -
Operationen bezeichnet „Nippon Times "

, daß
Tfchungkings wichtigste Basis zwischen Nord -
und Zentralchina völlig beseitigt und Japans
Kontrolle über die gesamte Pe -
k i n g—H ankan - Bahn erzielt worden
sei . Die japanischen Streitkräfte würden nun -
mehr in der Lage sein , von dieser wichtigen
Zentralstellung aus nach allen Richtungen vor -
zustoßen und zwar auch nach den Basen der
amerikanischen Luftwaffe . Zahlreiche Divisionen
unter direktem Befehl Tschiangkaischeks seien
zurückgeworfen worden und 19 500 Tote aus
dem Schlachtfelde geblieben, ' die Zahl der Ge-
fangenen liege über 4000 , die restlichen 70 000
Mann seien in den Funiu -Vergen hoffnungs -
los eingeschlossen.

Die Erschließung der Peking -Hankau -Bahn
bedeute für Japan , militärisch gesehen , das
Ende der Guerillatätigkeit Tschung-
kings im Gebiet der Peking -Hankau - und der
Luughai -Bahn sei eine ernsthafte Gefähr -
düng der vorgeschobenen amerika -
nifchen Luftbasen in Nordchina , Nord -
westchina und in den Küstengebieten Zentral -
chinas . Politisch und wirtschaftlich bedeute die
Gewinnung der Honan -Ebenc . die eine wahre
Kornkammer Tfchungkings darstelle ,
einen wesentlichen Gewinn . Japan sei in der
Lage , diese Versorgungsbasis der chinesischen
Nationalregierung in ihrem Bemühen um die
Stabilisierung der Lebenshaltung der chinesi -

schen Massen zugute kommen zu lassen. Schließ -
lich sei Japan durch die gleichzeitige BeHerr -
schung des alten und neuen gelben Flusses in
der Lage , den verheerenden Ueberschwemmun -
gen weiter Gebiete , die zum Teil von Tschung-
king aus strategischen Gründen herbeigeführt
worden seien , Einhalt zu gebieten .

UP . meldet aus London : Die letzten recht
unbefriedigenden Nachrichten über die militä -
rische und wirtschaftliche Situation Chinas , die

die Möglichkeit eines Zusammen -
bruchs des chinesischen Widerstan¬
des erkennen lassen , haben in Londoner poli -
tischen Kreisen Anlaß zu ernster Besorgnis ge -
geben . Die Aufdeckung der Tatsache , daß China
mit innerpolitischen und wirtschaftlichen Schmie -
rigkeiten zu kämpfen hat , kam hier durchaus
überraschend , da angesichts der äußerst scharfen
chinesischen Zensur nichts oder nur sehr wenig
hierüber bekannt geworden war .

Erholungslage der KrimkSmpfer inRumänien
Auch zahlreiche landeseigene Freiwilligenverbände zurückgeführt

* Berli « , 17. Mai . In den rumänischen Kü*
stenstädten wetteifert die Bevölkerung mit den
Dienststellen der deutschen und rumänischen
Wehrmacht in der Betreuung der von der
Krim zurückgekehrten Truppen . Schon seit
Wochen waren alle Vorbereitungen für die
nach der Räumung der Krim notwendig wer -
denden Maßnahmen getroffen worden . Schulen
wurden in Sammelunterkünfte verwandelt , iv
Hotels und Privathäusern standen zahlreiche
Quartiere zur Verfügung und Lazarettzüge
warteten in den Häfen auf das Einlaufen der
Transportschiffe . In ununterbrochener Folge
trafen dann die Schiffe der deutschen und ru -
mänischen Kriegs - und Handelsflotte ein , die
bei Sewastopol Truppen , Waffen und Gerät
übernommen hatten .

Noch befanden sich aber starke Nachhuten auf
der Halbinsel , die in ihren Stützpunkten des
Abtransport sicherten. Um auch sie im gege-
benen Augenblick rechtzeitig in Sicherheit brin -
gen zu können , lagen deutsche und rumänische
Schnellboote bereit . Wo diese nicht nahe genug
an den Strand anlaufen konnten , hatten unfere

Heucheleien des
G . B. Der britische Botschafter in den USA ..

Lord Halifax , ist von 1926 bis 1931 Vizekönig
von Indien gewesen. Man sollte also anneh -
men . daß er die indischen Probleme
einigermaßen kennt und daß er . wenn er schon

wortung dafür , daß sie immer noch nicht im
Besitz der längst versprochenen Freiheit sind !
Dem mitleidigen Lord will ob solcher indischen
Ungeschicklichkeit fast das Herz brechen . Die
englische Herrschaft ist immer ein Segen für

über die V e r h ä 11 n i fs e in In d i e n spricht, Indien gewesen , und Halifar weist den Vor
wirklich etwas zu sagen hat . Lord Halifar ist
aber nicht nur als Vizekönig von Indien , als
britischer Kriegsminister , als Lordsiegelbewah¬
rer . als Außenminister im Kabinett Chamber -
lain und schließlich als Botschafter in Washing -
ton . sondern noch viel mehr als Typ der beuch -
lerischen , britischen Frömmler , die in der einen
Hand die Bibel und in der anderen die Hunger -
peitsche schwingen, bekannt geworden . Ueber
Indien hat jetzt aus einer Pressekonferenz in
Colorado nicht der sachverständige ehemalige
Vizekönig , sondern der üble Heuchler Halifar
gesprochen. Obwohl alle Welt weiß , daß die
britischen Ausbeuter nicht daran denken , auf

wurf der Ausbeutung mit der kategorischen
Feststellung zurück, „daß England nicht einen
Cent Tributgeld aus Indien heraushole ." Daß
im selben Augenblick in einer mit Wissenschaft -
licher Exaktheit durchgeführten Untersuchung
des Anthropologischen Instituts der Universität
Kalkutta betont wird , es stelle eine eher zu
vorsichtige Schätzung dar . wenn man zu dem
Ergebnis kommt , daß zwei Drittel der Bevöl -
kerung Bengalens von der Hungersnot be -
troffen sind, und wenn ferner gesagt wird , daß
die wahrscheinliche Gesamtzahl der über die
normale Sterblichkeit hinausgehenden ^ ä l l e
von Hungertod über Millionen

Ä u«dd °^ e beträgt ; das weil der fiomm Aüch !e-
"
« icht

"
die innerindischen Gegensätze mit allen Mit -
teln schüren, brachte es der edle Lord fertig ,
mit salbungsvollem Tonsall zu erklären : ..L^n-
dien ist soweit gebracht worden , daß nur noch
ein letztes Hindernis auf dem Weg zur völli -
gen Unabhängigkeit , die England Indien an -
geboten hat . zu nehmen ist. Die Erreichung
dieses Zieles verzögert sich nicht etwa , weil die
Engländer nicht gewillt sind, die Macht aus
ihren Händen zu geben , sondern weil eine Eini -
gttng zwischen den indischen Gruppen nicht zu-
standekommt ." Das arme verkannte England
ist also keineswegs schuld , sondern die Inder
trage » infolg « ihrer Uneinigkeit die Berant -

Er weiß offenbar auch nichk mehr , daß feine
fünfjährige Amtszeit als Vizekönig mit dem
Kampf gegen Mahatma Gandhi angefüllt war .
gegen denfelben Mann , von dem er jetzt sagte ,
daß . solange Gandhi lebe , „Millionen Inder
Respekt vor diesem selbstlosen und heiligen
Mann " haben würden . Das haben sie sicher .
Sie haben aber keinerlei Respekt mehr vor
zynischen Heuchlern vom Schlage eines Halifar .
und sie sind auf dem besten Weg . ihre Einigkeit
und Freiheit zu erkämpfen — ohne England
und gegen den Willen der moralisch verkomme -
neu britischen Heuchler .

Männer Schlauchboote und Flöße zur Ver -
fügung , auf denen sie nach Erfüllung ihrer
Aufgabe die größeren Boote und schließlich die
Transportschiffe erreichten .

Die trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung
gelungene Rückführung unserer Truppen , un -
ter denen sich neben den rumänischen Verbän -
den auch zahlreiche kaukasische , turkestanische ,
russische , kosakische und tartarische Freiwilligen -
Einheiten befanden , ist eine einzigartige mili -
tärische Leistung . Besonderen Anteil hieran
hatte neben der Kriegsmarine u . a . ein Lan >
dungspionier -Regiment , das zunächst die Ver -
forguugsfahrten über die Severnaja -Bucht und
zuletzt den Abtransport der nördlich dieser
Bucht stehenden Verbände auf die Leichter und
Transporter durchführte . Unter stärkster Be -
Hinderung durch die feindliche Artillerie und
Luftwaffe erfüllten die Pioniere in aufopfe -
ruugsvollcm Einsatz ihre Aufgabe . Hunderte
von Kraftfahrzeugen , Geschützen, Wagen und
Pferden , Tausende von deutschen und rumäni -
schen Soldaten und mehrere hundert Tonnen
Munition wurden von ihnen auf Pionierfäh -
ren , Landungsbooten und Sturmbooten zu den
aus See wartenden Schissen übergesetzt .

In den Orten des rumänischen Küstenlandes
und in den Sammelräumen weiter landein -
wärts genießen nun unsere Krimkämpfer die
verdiente Ruhe und sammeln neue Kräfte zu
ihrer Verwendung an anderen Fronten .

Schwerter für Oberst Heilmann
DNB . Berli « , 17. Mai . Der Führer ver -

lieh am 15. Mai 19 *4 das Eichenlaub mit
Schwerter» zum Ritterkreuz des Eiserne »
Krevzes au Oberst Ludwig H e i l m a » » , Kom-
maudenr eiues Fallschirmjäger -Regimeuts , als
87. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Oberst Ludwig Heilmann wurde am 9 . Au -
gust 1903 als Sohn eines städtischen Arbeiters
in Würzburg geboren und trat nach Besuch
der Volksschule 1921 als Schütze in das Jnfan -
terie -Regiment 21 ein . Nach 12jähriger Dienst -
zeit schied er als Feldwebel aus dem Heere
aus , wurde 1934 zu einem Auswahl -Kursus
für Unteroffiziere einberufen und am 1 . Juli
1934 zum Oberleutnant befördert . Sväter trat
er als Bataillons -Kommaudeur in einem Fall -
schirmjäzer -Regiment zur Luftwaffe über . Im
Kampf um Kreta sprang er mit feinem Ba -
taillon trotz stärksten feindliche« Feuers in eine
Stellung des Gegners , die stark verschanzt war ,
ab und hielt den Höhenzug gegen alle feind -
lichen Anstürme . Am 14. Juni 1941 wurde ihm
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver -
liehen . Auf Sizilien hielt er in harten Kämp -
fen den Angriff êiner britischen Division tage -
lang auf und fügte dem Gegner so starke Ver -
luste zu , daß er die Angriffe einstellte . Am
2. März 1944 erhielt er für seinen Einsatz an
der italienischen Front das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Verständnislose Bourgeoisie
Von Dr. R. Berdolt , Paris

Vor dem Schaufenster eines großen Obst»
Händlers in einer der Prachtstraßen des
Pariser Westens steht ein ärmlich gekleidetes
junges Paar , bleich, unterernährt , abgerissen .
In der Auslage vor ihm liegen viele Kistchen
mit verlockenden Früchten . „Ach, Herzkirschen
für 250 Francs "

, seufzt die junge Frau , und
der Mann rechnet aus , daß das ein Viertel
seines Monatseinkommens ist. Da geht die
Labentür auf und heraus tritt ein blond -
gelocktes verführerisch gekleidetes Wesen . „Also
vergessen Sie nicht, vier Kilo Kirschen sür mein
Diner am Freitagabend "

, ruft sie dem dienern -
den Ladenjüngling zu und stolziert auf hohen
Absätzen davon .

Diese Begebenheit ist nichts Besonderes . In
Abwandlungen kommt sie täglich hundert - , ja
tausendmal vor . Denn die französische Bour -
geoisie, die „Gesellschaft" — wohlgemerkt , nicht
nur die durch Schwarzhandel reich gewordenen
Geschäftemacher — ist auch heute noch mit
materiellen Gütern überreich gesegnet . Und da
sie den Gegensatz zwischen arm und reich als
gottgewollt ansieht , schämt sie sich nicht , ihren
Reichtum auch heute noch im fünften Kriegs -
jähr , ohne Taktgefühl und Rücksicht auf un -
glückliche Landsleute in leichtfertiger und auf -
reizender Weise zur Schau zu tragen . In die-
sen Kreisen sind auch heute noch die üppigsten ,
ausschließlich vom „Schwarzen " Markt beschick-
ten Diners an der Tagesordnung . Leute , die
einigermaßen ,^tuf sich halten "

, können immer
noch nicht ohne vier bis fünf Dienstboten aus -
kommen : Köchin oder Koch , Diener , erstes und
zweites Stubenmädchen . Die Hntfalons und
Modellhäuser der „Haute coulure " wissen,
— obwohl man meinen sollte, daß ihre astrono -
mischen Preise die Kauflust eindämmen müß -
ten — nicht ein noch aus vor der Fülle der
Aufträge . Und wenn man weiß , wieviele der -
artige Häuser es in Paris gibt , und daß bei
ihnen ein einfaches Kleid oder Kostüm bei«
spielsweise 15 000 bis 20 000 Francs fetwa
750 bis 1000 Mark ) kostet und ein Hut »wischen
4000 und 10 00» Francs , so ergibt sich ein Bild
erstaunlicher Finanzkraft innerhalh der privi -
legierten Kreise . Dies alles könnte höchst gleich -
gültig und Privatsache der Betreffenden fein ,
wenn nicht durch die Folgen des Krieges die
Not der arbeitenden Bevölkerung gestiegen
wäre und besonders in den Großstädten die so -
zialen Gegensätze krasser denn je zutage träten .

Dem Luxus des Pariser Westens steht die
Armut , ja Not der Pariser Arbeiterviertel
gegenüber . Und während die beschästigungs -
losen Töchter der Bourgeoisie ihre modisch ge -
stutzten Pudel mit Fleisch und ihre Ponys
mit Zucker füttern , wissen Tausende von Müt -
tern nicht, wie sie ihre Kinder ernähren sollen.
Das staatliche Institut eines bekannten franzö -
fischen Arztes und Forschers hat jetzt eine Un -
tersuchung über die Lebens - und Lohnverhält -
niffe der französischen nicht qualifizierten Ar -
beiter und kleinen Angestellten vorgenommen .
Daraus ergibt sich , daß ein Ehepaar mit einem
Kind nur über 28 Francs , gleich 1,40 RM . je
Tag und Person , verfügt , bei zwei Kindern nur
noch über 22 Francs , gleich 1,10 RM .. und bei
jedem weiteren Kind entsprechend weniger .
Eine Witwe mit drei Kindern hat durchschnitt-
lich je Tag und Person nicht mehr als 13,20
Francs , gleich 66 Pfennig . Die Folge davon ist ,
daß bei der allgemeinen Teuerung nicht nur
auf dem „Schwarzen "

, sondern auch auf dem
legalen Markt die Unterernährung unausbleib -
lich ist. Oft können nicht einmal die rationier -
ten , also legalen Lebensmittel gekauft werden .
Fisch, Konserven , Fleisch , Obst und frische Ge-
wttse sind zu teuer . Der Vater muß darauf ver -
zichten, in der Kantine seines Betriebes zu
essen , weil er den Preis nicht zahlen kann . Tu -
berkulofe , Rachitis und eine allgemeine Ver -
mehrung der Kindersterblichkeit sind die Folgen
dieser Zustände . Die vom Staat gewährten
Unterstützungen reichen nicht aus .

Die amtlichen Stellen zerbrechen sich den
Kopf darüber , wie dieser Not gesteuert werden
kann . Der neue Arbeitsminister Marcel D6at
ist im Begriff , neue Vorschläge und Pläne zur
Gesundung der sozialen Verhältnisse auszu -
arbeiten . Er hat erkannt , daß dies nicht so
sehr eine Frage der Lohnerhöhung ist, sondern
daß für eine bessere Versorgung der Arbeiter
mit Lebensmitteln gesorgt werden muß . Denn
selbst bei erheblicher Lohnerhöhung würben die
hohen Preise eine wesentliche Verbesserung der
Versorgungslage doch nicht zulassen . Die Pläne
der Regierung gehen also dahin , die Kantinen
der Betriebe weiter auszubauen , den Preis
für die Mahlzeiten herabzusetzen und den Ar -
beiterfamilien die wichtigsten Lebensmittel un -
ter Umgehung des wucherischen Zwischen-
Handels , der in Frankreich zur Landplage ge -
worden ist , direkt vom Produzenten , also z«

.
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bedeutend niedrigerem Preis , zugänglich zu
machen .

Was aber tut die Bourgeoisie ? Wie sie den
Krieg zu ignorieren sucht , so will sie auch die
Notlage der arbeitenden Massen übersehen .
Sie ist mit ihren eigenen „Sorgen " vollauf be¬
schäftigt . Sie harrt auf .die .^Befreiung " durch
Anglo - Amerika in der Erwartung , daß sie
Whisky , Zigaretten und original - englische
Stoffe mitbringen wird . Sie bekennt sich zuden „Patrioten "

, den Gaullisten . Zwar will sie
gern mit Deutschland Geschäfte machen , aber
Gaullist sein gehört eben zum „guten Ton ".
Wenn Bekannte oder Familienangehörige we -
gen Schwarzhandels oder staatsfeindlicher Um -
triebe im Gefängnis gesessen haben , so gilt das
in diesen Kreisen als unerhört schick. Beson -
ders zeitgemäße und aufgeklärte „Leute von
Welt " und sogar begeisterte Anhänger Stalins ,
allerdings nur theoretisch . Sie sprechen von
„Väterchen Stalin ", den sie als einen zwaretwas rauhen , aber doch ganz sympathischen ,mit dem Christentum längst versöhnten Volks -
freund hinzustellen belieben . Kein Wunder ,das ! die völlig verantwortungslose und blöde
Haltung dieser Bourgeoisie gerade in letzter
Zeit immer mehr zur Zielscheibe der Empörung
und des Spottes in der französischen Oeffent -
lichkeit wird .

Statt sich um die eigenen innerfranzösischen
Probleme zu kümmern , deren es wahrlich ge-
nug gibt , eilen diese „vielbeschäftigten " Leute
von Modeschauen zu Cocktail - Partien , von
Bridge - Partien zu Diners und werben ab -
wechselnd für Churchill . Roosevelt und Stalin ,je nachdem , welche Stufe des „Fortschritts " ihr
politisches Denken , soweit man davon übel '
Haupt bei ihnen reden kann , erreicht hat . Diese
Kreise , die das Verbrechen dieses Krieges ge -
schehen ließen , ja zum großen Teil dafür ver -
antwortlich zu machen sind , leiden unter den
bitteren Folgen , die die Niederlage gebracht
hat , überhaupt nicht . Daß aber der französische
Arbeiter angesichts der ungehemmten Ansbrei -
tung ihres Luxus zu Klassenhaß und Bolsche¬
wismus geführt werden mutz , geht ihnen trotz -
dem nicht auf . Leichtfertig und verständnislos
verharren sie in ihren aus der Feudalzeit stam -
Menden Sitten . Wer denkt da nicht an das „be -
rühmt " gewordene Wort , das die Königin
Marie Antoinette ausgesprochen haben soll , als
die hungernden Volksmassen vor dem Ver -
sailler Schloß nach Brot schrien : „Warum essen
sie denn nicht Kuchen , wenn sie kein Brot
haben ? "

Frankreich ist , jedenfalls in seiner jetzigen
sozialen Struktur , vom neuen Europa nochweit entfernt , und die französische Führung
wird viele Hindernisse und Vorurteile über -
winden müssen , ehe die vom Volk ersehnte
sozialistische Ordnung und soziale Gerechtig -
keit zum Durchbruch kommt .

Londoner Reklamerummel
mit Sozialprogrammen

* Stockholm , 17. Mai . Aus einem bisher
nicht erkennbaren Grunde beschäftigt man sich
in London plötzlich wieder einmal sehr laut
mit Sozialprogrammen für die Nachkriegszeit
Nachdem der Beveridge - Plan . der im vergange¬
nen Jahr mit dem größtmöglichen Aufwand an
Reklame dem englischen Volk vorgesetzt wurde ,völlig in die Versenkung verschwunden ist . tau -
wen jetzt auf einmal gleich zwei neue
Beveridge - Pläne auf .

Nach einem Reuterbericht umfaßt der erste
Beveridge - Plan Vorschläge der Regierung
„zur sozialen Sicherung "

. Vorschläge , die . wie
es heißt , auf dem bekannten Bericht von Sir
William Beveridge begründet seien . Auch jetzt
kann es Reuter nicht lassen , bereits von einem
außerordentlich .. großzügigen " Plan zu reden
und gleich wieder die Reklametrommel zu rüh -
ren . Es wird beteuert , baß der Plan diesmal
die Versicherung der Arbeitslosen , der Arbeits ,
unfähigen , der Witwen und Waisen durch denStaat vorsehe . Der zweite Plan BeveridaeS
' ott J « einem umfassenden Bericht über die
"volle BeschäftigungSmöglichkeit nach dem
Kriege * bestehen . Zum Beweis dafür , welch «
Mühe sich die Regierung um die soziale Frage
macht , knüpft Reuter an seine Mitteilung die
naive Bemerkung , daß der zweite Plan daS
. .Ergebnis vieler durch lange Monate aeführ -
ter Besprechungen mit politischen und sozialen
Organisationen " sei . In diesem zweiten Plansoll auch , so will Reuter wissen , die . .Revolu -
tionierung der nationalen Finanzen " zur Bei -
behaltung restloser Beschäftiaungsmöalichkeiten
in der ganzen Nation vorgesehen sein .Offenbar erwartet man in Londoner Regie -
rungskreifen . daß die Ankündigung neuer
Beveridge - Pläne die gründliche Verstimmung
namentlich in der Arbeiterschaft über die Ziel -
losigkeit der britischen Politik und die sozial -
feindliche Haltung der Plutokratie beseitigen
wird . Man spekuliert anscheinend auf daS
schlechte Gedächtnis des enalischen Volkes und
meint , es erinnere sich nicht mehr daran , daßder erste Beveridge - Plan . nachdem er die - größ -
ten Hoffnungen erweckt Satte , nach und nach
zerredet und in der Presse derart zerpflückt
wurde , bis schließlich nichts mehr von ihm
übrig blieb .
80 bis go o . der Obstblüte in England

vernichtet
» Stockholm , 17. Mai . Der britische Nachrich¬

tendienst meldet , baß die Bevölkerung Eng .
lands infolge eines starken Frostes , der vor
elf Nächten eintrat , weniger Früchte habenwird . Zwei Tage vorher hatte ein Sachver -
ständiger für Obstbau auf einer Konferenz er -
klärt : „Ati unseren Bäumen hängt Gold ".Dann kam der stärkste Maifrost im Verlaufe
von zehn Iahren und vernichtete den größtenTeil der Obstblüte . Ein weiterer starker Frost
in d* r darauffolgenden Nacht vervollständigte
den Schaden . Die Verluste in den verschiedenen
Obstzuchtgebieten schwanken zwischen 50 und 9ß
v . H . , und viele Obstzüchter haben schweren
-- chaden erlitten . Auch sind die Pflanzungen
von Frühkartoffeln und anderen Gemüsearten
entweder vernichtet oder schwer beschädigt .

Kanada ohne Weizenüberschuh
H .W . Stockholm , 17. Mai . In Kanada , ehe -

mals dem größten Weizenexportland der Welt ,
ist der Weizenüberschuß endgültig zu Ende ,
hauptsächlich deshalb , weil die Vereinigten
Staaten , die früher selber Weizen exportierten ,
heute enorme Mengen Weizen aus Kanada für
andere Zwecke als für Brotherstellung impor -
tieren . Das Beispiel der engen Wirtschafts -
Verflechtung USA . - Kanada zeigt aufs deut -
lichste , wohin das Empire steuert . Der Hinweis
auf eine sich nähernde VersorgungSkrise beweist
erneut , daß die Anti - Europamächte für ihre
Kriegs ü h r u n g unter einem zeit »
lichen Druck stehen , der nach außen gern
abgeleugnet werden soll , während in Wirklich -
keit die Schwierigkeiten mit jedem Tage
Wachse» .

Sie Absprungbasis Korsika empfindlich getroffen
Der Kampf im Vorfeld Europas — Ein Blitzangriff der deutschen Luftwaffe im Augenblick der größtmöglichen Wirkung

O Bei der Luftwaffe , im Mai ( PK .) . Der
Kampf im Vorfeld Europas ist in den letzten
Monaten nie zur Ruhe gekommen . Seine Ent -
scheidungen mögen nicht immer und überall
sichtbar geworden sein , dennoch aber ist dabei
mit äußerster Erbitterung gerungen worden ,
sind taktische Pläne und Ideen aufeinander -
geprallt , die nie aus dem Rahmen des großen
Kriegsgeschehens der europäischen Front weg -
gedacht werden können . Am Beispiel Kor -
si ka ist dieser Kampf vielleicht am deutlichsten
geworden . Der Vorteil der Näbe dieser Ab -
sprungbasis am oberitalienischen Raum ist für
den Feind dabei gleichzeitig auch zum Nachteil
geworden , denn damit rückte sie auch in den
besonderen Wirkungsbereich der deutschen
Luftwaffe .
Zahlreiche Feindflugzeuge vernichtet

Der schwere und heftige Schlag unserer
Kampfverbände gegen die beiden großen Flug -
Plätze an der Ostküste der Insel hat da ? be -
wiesen . Zahlreiche feindliche Flugzeuge , zum
größten Teil zweimotorige Flugzeuge , wurden
vernichtet und zerstört : Werften , Betriebsstoff -
lager und Unterkünfte in der nahen Nachbar -
schast der Flugplätze in Brand geworfen , mit
absoluter Sicherheit und überlegener Ruhe hat
die deutsche Luftwafsenführung den Augenblick
der größtmöglichen Wirkung abgewartet und
zu einem vernichtenden Schlage ausgeholt .

Für die Besatzungen unserer Kampfflugzeuge
war es ein großer Tag . Selten haben sie die
Wirkungen ihrer Angriffe so deutlich vor Au -
gen gehpbt als in dieser Nacht , als die Flam -
men und Explosionen hochjagten , wurden sie
alle von einem wilden Iagdfieber gepackt , das
sie immer wieder hinunterstoßen ließ , um das
Werk der völligen Zerstörung zu vollenden .
Jeder einzelne dieser in vielen Flügen geschul -
ten und erprobten Männer wußte um die
besondere , entscheidende Bedeutung des An -
griffs , der bis in kleinste Einzelheiten genau
durchdacht und durchgeführt wurde . Und der
Erfolg war um so schöner , als alle eingesetz -
ten Flugzeuge , die in zwei Wellen angriffen ,
zu ihren Stützpunkten zurückkehrten .
Zwei Anflüge in einer Rächt

Die Konturen der Insel und ihrer Berge
wurden erst erkennbar , als die zahlreichen
chweren Flakbatterien , unterstützt von mitt -

lerer und leichter Flak , aufblitzen . Rötlich schim -
merte im Licht der Mündungsfeuer das Meer ,
zeichneten sich Küsten und Berge ab : Mit
einem Schlage erhellten dann die Trauben der
Leuchtfallschirme das Dunkel der Nacht und
ließen genau die symetrischen Anlagen deZ
großen Feindflugplatzes mit den zahlreichen
abgestellten Flugzeugen in den Boxen er -
kennen . In seiner ganzen Breite und Tiefe
wurde der Flugplatz gleichmäßig von den ein -
zelnen Staffeln mit Bomben zugedeckt .
Mehrere große Brände von Flugzeugen wur -
den beobachtet , während gleichzeitig zahlreiche
Explosionen in den Betriebsstofflagern er -
folgten .

Mit diesem Bild vor Augen starteten die
Verbände in der zweiten Nachthälfte zum
neuen Einsatz gegen den zweiten großen Flug -
platz an der Ostküste der Insel . Inzwischen
war der Mond aufgegangen und erleuchtete
fast , taghell die Nacht . Dieser zweite Angriff
führte zu einem noch größeren und wirkungs -
volleren Erfolg als der erste . Die Auskuch
tung war hervorragend , die Sichtverhältnisse

ganz besonders gut . Die feindliche schwere
und leichte Flak schoß zwar heftig , lag aber
schlecht. Aus der Anflugrichtung griffen unsere
Verbände an und deckten mit Bomben schwe-
ren und schwersten Kalibers den Platz , um
den rings Wersten , Betriebsstofflager und
Unterkünfte standen , vollständig zu . Zehn
Großbrände und zahlreiche kleinere Brände
glühten mit dunkelroter Feuersäule auf . und
in den Kraftstofflagern jagten mit hellen
Stichflammen viele Explosionen hoch.

Im Tiefflug jagten die Maschinen über das
Wasser zurück , wurden unter der Küste von

feindlicher Schiffsflak beschossen , oon Nacht
jägern verfolgt , die immer wieder gegen sie
anflogen , sie fast eine Viertelstunde lang jag -
ren . Dennoch kamen alle zurück . Die bessere
Führung , das überlegene Können und Fl ' t -
gen haben sich auch hier wieder bewährt .

Der Gegner ist schwer getroffen , seine Ab -
sprungbasis Korsika empfindlich verletzt . Un -
sere Kampfverbände haben ihm einen neuen
Beweis der überlegenen deutschen Führung
und des klaren , unmißverständlichen deutschen
Widerstandswillens gegeben .

Kriegsberichte ? H . W . Fischer .

Kallay war auf dem Weg Vadoglios
Ungarische Enthüllungen über den Verrat des früheren Ministerpräsidenten

SM . Budapest , 17 . Mai . Die ungarische Presse
verössentlicht seit einigen Tagen ausführliches
Beweismaterial über die verräterische Politik
Kallays . Seit dem Juli vorigen Jahres wat ,
es in Budapest schon ein öffentliches Geheim -
nis , daß der frühere ungarische Ministervräsi -
dent zusammen mit dem allgemein verhaßten
Innenminister Kerestes - Fischer und dem da -
maligen Pressechef des Auhenministeriums .
Ulleiu - Reviczky . der inzwischen in Stockholm
zu den Feinden übergegangen ist . ein verräte -
risches Spiel trieb , in dem gerade die Parteien
die mit dem Feinde in Verbindung standen
— die sozialdemokratische Partei uud die Klein -
landwirtepartei — eine wichtige Rolle spielten .
Als Kallay im März 1942 Ministerpräsident
wurd ." . erklärte er in einer Rede , es we'rde
in der ungarischen Außenpolitik unter seiner
Führung keine Aenderung geben . Ein Jahr
später arbeitete er emsig am Verrat nach dem
Vorbild Badoglios .

Besonders bezeichnend ist ein Memorandum
der Kleinlandwirtepartei aus dem Juli 1943,
in dem der sofortige Absprung Un -
garns von der Achse gefordert wurde .

Kallay hat , als er im Parlament wegen dieses
Memorandums interpelliert wurde , erklärt ,
er habe keine Ahnung mehr , was in dem Me -
morandum stehe . Wie aber nun das Blatt
„ Magyarsag " berichtet , ist Kallay einer der
Urheber des Memorandums gewesen , das im
Auslande in zahlreichen Exemplaren verbrei¬
tet wurde , um so den feindlichen Nachrichten -
dienst von der Verhandlungsbereitschaft Un -
garns zu überzeugen . Und als später die
Rechtspartei die Bestrafung der Verfasser des
Memorandums forderte , vor allem des Ab -
geordneten der Kleinlandwirtepartei Bajosy -
Zsilinszky , da behauptete Kallay . die Urschrift
des Memorandums fei im Anßenministerium
verloren gegangen , so daß man nichts unter -
nehmen könne . Auf diese Weise schützte Kallay
die verräterischen Elemente in Unaarn gegen
jeden Angriff und jede Bestrafung und machte
sich damit selber verräterischer Umtriebe schul -
dig . Die ungarische Presse behandelt ietzt aus -
sührlich den Verrat Kallays und stellt kest .
daß es für Ungarn nur einen politischen Weg
gebe , den der engen und treuen Waffenbrüder -
schaft mit dem Deutschen Reich .

De Gaulle kündigt das Larlan-Abkommeu
Entrüstung in Washington — Dauerkrach unter den Emigranten

H/W . Stockholm , 17 . Mai . Die einzigen un -
ter dem europäischen Exil -Klüngel , an denen
England , die USA . nnd vor allem die Sowjets
Freude haben , sind die norwegischen
Emigranten . Sie sind brav und tun alles ,
was man von ihnen verlangt , ja , noch etwas
mehr . Ihre Abmachungen mit den Sowjets
wurden am Dienstag unterzeichnet , nachdem
der Sowjetbotschafter die Zustimmung des
Kreml mitzuteilen geruht hatte . Die „Time "
erläutert diese zur Sowjetisierung Norwegens
bestimntten Dokumente als „ in Uebereinstim -
mungen mit den Grundsätzen der Atlantik -
Charta und der Moskauer Erklärungen ste-
hend ".

Dagegen bereiten die jugoslawischen
Emigranten ihren verschiedenen „Be *
schützern " wenig Freude . Es wurde auf einer
großen Konferenz führender Persönlichkeiten um
Exkönig Peter dem „Daily Telegraph " zufolge
beschlossen , Mihailowitsch weiterhin volle Un -
terstützung zu geben , obwohl Tito ihn als Ver -
räter abzutun versucht und alle Macht für sich
selbst verlangt . Der bolschewistische Banden -
Häuptling beschuldigt Mihailowitsch in seinem
nenesten ,^ riegs - Kommunigue ", eine Offen -
sive gegen ihn , Tito , vorzubereiten .

Chlkago unter Verbrecherherrschast
Gangsterbanden bekämpfen sich — Die „Segnungen des amerikanischenJahrhunderts "

W . S. Lissabon , 17 . Mai . Die Zusammenarbeit
deS New Deal und der Roosevelt - Regierung
mit der amerikanischen Unterwelt , die durch die
Enthüllungen über den jüdischen Massenmör -
der , Gewerkschaftsbonzen und Gefchäftspolitiker
Lapke Buchalter , dem besonderen Vertrauten
Roosevelts , vor aller Welt klargestellt wurde ,
hat zu einem enormen Anwachsen des Ver -
brechertums in den UTA . geführt . Wie die
Zeitschrift „Time " in ihrer jüngsten Mainum -
mer nachweist , steht die Stadt Chicago praktisch
völlig unter Gangsterdiktatur . Die ersten Sei -
ten der Chteagoer Zeitungen bringen , so be -
richtet „Time ", überhaupt kleinerlei Nachrich -
ten mehr über militärische und politische Er -
eignisse — sie sind lediglich mit Nachrichten über
tägliche Ermordungen und Entführungen so -
wie anderen Gewalttaten der die Stadt beHerr -
schenden Gangsterbanden angefüllt . Das An -
wachsen des „Schwarzen Marktes " und die ge -
genwärtigen riesigen Umsätze in den Nacht -
lokalen und Vergnügungsstätten haben dazu
geführt , daß die Gangster - Organisationen um
die Kontrolle und Ausbeutung des „Schwarzen
Marktes " , der Spielhöllen und der Bordelle
Chicagos blutige Kämpfe liefern .

Die Zahl der in den letzten Wochen unaufge -
klärt gebliebenen Morde und Verbrechen ist ,
„Time " zufolge , in Chicago geradezu enorm
geworden . Ganz besonders ausfällig sind die
Ermordungen unter den sogenannten „Gang -
ster -Königen "

, den Chefs der verschiedenen in
Verbrecherhänden befindlichen Monopolunter -
nehmungen . So wurden in den letzten Wochen
die berüchtigten Gangstersührer Dunny Stan »
ton und LouiS Dorman , die noch als die Likör -
könige der Prohibitionszeit galten , in einer
Bar im Stadtzentrum Chicagos erschossen .
Wenige Tage darauf wurde der Spielhöllen -
könig Chicagos , Tomas Reglia , in einem Fri -
siersalon ermordet , trotzdem er von seiner Leib --
wache umgeben war . Kurz darauf fand der
Barkönig JameS d 'Angelog ein gleiches Ende .

Von all diesen Verbrechen , so gibt „Time "
zu , hat man weder Spuren , noch erklärten sich
die Familien der Ermordeten oder die Zeugen
der Untaten bereit , irgendwelche Aussagen zu
machen , die zur Entdeckung der Täter führen
könnten . Die Polizei ist rat - und machtlos , so -
weit ste nicht überhaupt von den Gangstern be -
stachen ist . In zahlreichen anderen Fällen ver -
schwanden Personen , ohne daß man von ihnen
je wieder etwas hörte . Besonders auffallend ist
es , daß auch in den letzten Wochen verschiedene
biS zur Unkenntlichkeit verstümmelte Tote auf -
gefunden worden sind . So wurde aus dem
Michigan - See ein Mann aufgefischt , dessen
Körper so zerschlagen und gemartert war , daß
nicht einmal mehr die Farbe der Haut festge -
stellt werde » konnte . Selbst das Haar hatte mau

an der Leiche gefärbt . Zu diesen Mordtaten
haben sich zahlreiche Fälle gewaltsamer
Entführungen hinzugefügt . So wurde der
Gewerkschaftsbonze im Zcitungsangestellten -
syndikat , Jack Guset , der auch am Spielhöllenge -
schüft beteiligt war , entführt und erst wieder in
Freiheit gesetzt , als er seinen Anteil an dem
Spielhöllenunternehmen abgetreten hatte . Er
weigerte sich jedoch , in der Oeffentlichkeit oder
vor der Polizei irgendeine Erklärung abzu -
geben . Auch einer der bekanntesten Rennklub -
besitzcr und Trainer wurde ermordet , ohne daß
die Polizei von irgendeiner Seite die gering -
sten Angaben über die Begleitumstände erhal -
ten kann .

Der Chicagoer „Herald American " erklärt ,
daß es sich bei dieser Welle der Verbrechen ,
der täglich Menschen in Chicago zum Ovfer
fallen , wahrscheinlich um den Kamps einer
großen , nicht in Chicago bisher ansässigen
Gangsterorganisation handle , die die Macht an
sich reißen wolle . Prächtige „Segnungen " der
amerikanischen Kultur !

Noch schlimmer ist der Krach zwischen den
polnischen Emigranten . Sie hielten
eine Art Generalversammlung in London ab .
wobei der „Kriegsminister " mit der Faust auf
den Tisch schlug und verlangte , man möge ihn
nnd seine Truppen vor groben Veruuglimp -
sungen schützen . Diese kamen von marxistischen
und jüdischen Mitgliedern , die ihrerseits eine
gründliche Reinigung der Truppen und Ab -
setzung aller als antisemitisch verdächtigten
Offiziere verlangen . IiidHifrc Unterhansab¬
geordnete in England hatten sich in diese Strei -
tigkeiten gemischt und Demonstrationen sowie
Geldsammlungen zugunsten der polnischen Ju -
den in die Wege geleitet . Allgemein findet man
in England , neutralen Meldungen züfolge , die
Haltung der polnischen Emigranten unbegreif -
lich . „News Chronicle " erklärt , die ständigen
Intrigen seien schädlich für den Geist unter
den polnischen Landsknechtsscharen . Schon jetzt
wird behauptet , daß die sogenannte polnische
Armee , von der einige Abteilungen in Italien
eingesetzt worden sind , beinahe ebenso anti -
englisch wie antisowjetisch sei.

Am ernstesten ist jedoch nach englischer und
amerikanischer Ansicht die Angelegenheit
de Gaulle . Sie übertrifft die Kategorie der
Emigrantenkrachs und grenzt an die große
Politik , weil die Engländer ausgerechnet ge-
genwärtig , um ihre eigenen Verluste zu ver -
mindern , auch französische Söldner bei ihrer
Offensive an der Südfront eingesetzt und daher
alles Interesse haben , ihre eigene antifranzö -
fische und die antigaullistische Haltung . der
USA . nicht allzu sichtbar zu machen . De Gaulle
hat aber die beiden Plutokratien , indem er sich
in Algier zum „Regierungschef " ausrufen ließ
uud das Darlan - Ab kommen kün -
d i g t e , vor ein doppeltes Ultimatum gestellt .
Die von ihm selbst vorgenommene Beförderung
feines Algier - Ausschnsses zur „Regierung " ist
nach Ansicht der englischen Presse nicht zuletzt
eine Antwort auf die Verweigerung diploma -
tischer Vorzugsrechte bei der englischen Diplo -
matensperre . In Washington wird entrüstet
erklärt , de Gaulle wolle die Alliierten vor voll -
zogene Tatsachen stellen . Näheres über den In -
halt des Darlan - Abkommens könne nicht gesagt
werden , da es sich um militärische Abmachungen
handle . In London verlautet , daß dieses Ab -
kommen den Plutokraten weitgehende Konzessiv -
nen bezüglich Häfen und Verkehrslinien Nord -
afrikas einräumt , die auch weiterhin als wich -
tiger Bestandteil der gemeinsamen Strategie
betrachtet werden müßten .

künstliche Erdbeben helfen Bodenschätze finden
Das Reichsamt für Bodenforschung — Eine Rohstoffzentrale

* Berlin , 17. Mai . Daß eine möglichst gute
Rohstoffversorgung zumal für ein kriegführen -
des Volk lebenswichtig ist, wird nirgends mehr
bezweifelt . Die Grundlagen der deutschen Roh¬
stoffversorgung sind durch die nationalsoziali -
stische Staatsführung im Rahmen des Vier -
jahresplanes gesichert ivorden . Durch Zusam -
mensassung der Dienststelle deS Vierjahres -
planes „ Erforschung des deutschen Bodens "
nnd der früheren geologischen Anstalten der
Länder entstand das 1939 gegründete , unter
Leitung von Staatssekretär Keppler arbei -
tendc Reichsamt für Bodenforschung . Einen
Einblick in seine Tätigkeit vermittelte der Di -
rektor beim Reichsamt für Bodenforschung ,
Prof . Dr . Cissarz , in einem Referat vor
der Technisch -Literarischen Gesellschaft . Das
Reichsamt hat die Aufgabe , daS Reichsgebiet
nach geologischen ,

' geophysikalischen , bergmän -
Nischen und anderen Methoden mit dem Ziele
zu erforschen , die Ergebnisse für die Wirtschaft
nutzbar zu machen . Es sind dies unerläßliche ,
oft recht schwierige und zeitraubende Unter -
suchungen , die der praktischen Ausschließung
neuer Bodenschätze vorausgehen . Wichtigstes
Gebiet ist heute die Erschließung neuer Vor *
kommen an Metallerzen , Erdöl , Kohle , Salz ,
Steinen und Erden . Hier muß auf Jahre im
voraus geplant werden , damit stets auch der
in Zukunft zu erwartende Bedarf gedeckt wer -
den kann . Angesichts des neuzeitlichen Massen¬

bedarss beutet man im wesentlichen große ,
wenn auch ärmere Vorkommen aus , wobei
man den gewonnenen Rohstoff zunächst noch
einer auf Steigerung seiner Konzentration
gerichteten Bearbeitung und Aufbereitung
nnterzieht . Die Bodenforschung bedient sich der
verschiedensten Untersnchnngsmethoden . Im
Vordergrund stehen Prüfungen mit Hilfe mag -
netischer , elektrischer , seismischer oder gravi -
metrischer Methoden . Künstliche Erdbe -
b e n werden erzeugt , um äus dem Verlauf der
Stoßwellen Rückschlüsse auf die Beschaffenheit
des Untergrundes zu ziehen . Salze sind leichter
als die ste umgebende Bodenschicht und können
daher durch schwere Messungen ermittelt wer -
den . Das Reichsamt führt seine Untersuchungs -
und Ailsschlutzarbciten mit Bergbaufirmen aus .
Da die neuen Aufschlüsse häufig in abgelegenen ,
wenig erschlossenen Gebieten stattfinden , hat
das Reichsamt Spezialkrastwagen entwickelt ,
die alle bergbaulichen Einrichtungen und Ge <
räte enthalten . Mit Hilfe dieser Wagen kann
der Bohr - oder Schürfbetrieb auch dort , wo
bisher von Verkehr noch wenig die Rede war
und wo es weder Wasser - noch Stromversor -
gung gibt , meist schon nach wenigen Stunden
aufgenommen werden . Aus dem Referat ergab
sich noch die erfreuliche Tatsache , daß Deutsch -
land , dem Wert der Förderung seiner Boden -
schätze nach , bereits an dritter Stelle unter
sämtlichen Ländern der Erde steht .

{uqi :
I n Posen wurde eine ReichsrechtspfleHer -

schule , die zweite Einrichtung dieser Art im
Reich , eröffnet .

Der hervorragend st e englische
Aufklärungsflieger , Geschwaderkow -
Mandant Adrian Warburton , wird einer Lo »'
doner Pressemeldung zufolge , vermißt . Er war
Träger - mehrerer hoher englischer und amerika -
nischer Orden .

Ein englisches Flugzeug , das Süd -
schweden überflog , wurde , nach einer Mit «
teilung des schwedischen Wehrmachtstabes von
der Flak abgeschossen und stürzte ins Meer .

Die letzte Sitzung der Empire «
Konferenz wurde am Dienstag abgehalten ,
wobei Churchill wieder den Vorsitz führte .
Eine Verlautbarung über die Besprechungen
soll im Laufe der Woche ausgegeben werden .

Eine neue interalliierte Agita «
tionszentrale wurde in London inS Le-
ben gerufen , die unter dem Namen „Unio "
tUnited National Information Organisation )
arbeiten wird . Vorläufig beteiligen sich 18 alli -
ierte Länder . Ehrenpräsident ist der britische
Jnformationsminister Brenden Bracken . Man
kann sich also vorstellen , was an Lügen , Ver -
leumdungen und Prahlereien dabei heraus -
kommen wird .

Eine Flucht in die Diamanten habe
in USA . eingesetzt / meldet „Daily Expreß ". —
An der Neuyorker Diamantenbörse haben
englische und amerikanische Käufer ( in beiden
Fällen offensichtlich jüdische Händlers in den
letzten zwölf Monaten Diamanten im Werte
von 14 Millionen Pfund erworben .

Die USA . - Regierung hat , wie Reu -
ter meldet , einen Prozeß gegen die „Anaconda
Wire and Cable Company " angestrengt und
fordert Schadenersatz für angeblich unberech «
tigte Geldforderungen , die die Gesellschaft an
die Regierung für geliefertes minderwertiges
Kriegsmaterial stellte .

Die letzten Allsweise der ameri¬
kanischen Großbanken zeigen , daß sich
ihre Reingewinne auch im ersten Viertel bei
Jahres 1944 weiter erhöht haben . Der Rein -
gewinn beispielsweise der Mitgliedsbank deS
Distrikts der Fedcral Reserve Bank von Neu -
nork steigerte sich gegenüber 1943 um rund
80 Prozent . Für die amerikanischen Groß -
banken hat sich der Krieg bisher als ein aus -
gezeichnetes Geschäft erwiesen .

Der von Stalin ausgehaltene „Pa -
triarch " Sergius ist nach einer Mel -
duug des Moskauer Nachrichtendienstes im
Alter von 78 Jahren an einem Gehirnschlag
plötzlich verstorben .

Der englische Rechnungshof unter «
sucht zur Zeit Verträge , die englische Ministe -
rien mit großen Firmen über Kriegsmaterial -
lieferungen abgeschlossen haben . Ziel dieser
Untersuchung ist es , den Anklagen der Oeffent -
lichkeit wegen ungeheurer Uebergewinne die -
ser Firmen nachzugehen . Es ergab sich , daß
wenigstens 38 v . H . der in Frage kommenden
Großfirmen Gewinne von 30 v . H . und weit
darüber einheimsten .

Die britisch - indische Regierung
will einen Untersuchungsausschuß bilden , der
sich mit der Hungersnot in Bengalen befassen
soll . — Vernünftiger wäre es allerdings , durch
Lebensmittellieserungen dem Hunger Einhalt
zu gebieten .

Neuer Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 17. Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Unteroffizier Bek '
k e r , Geschützführer in einem Flak - Regiment ,
aus Habingshorst i . M .

Offiziersbewerberlager
der Diviston Grobdeutschland übergeben
* Berlin , 17. Mai . In einer Garnisonstadt

der Mark Brandenburg erfolgte die feierliche
Uebergabe des auf Anregung des Reichsleiter »
von Schirach unter Mitwirkung von Persönlich -
leiten und Dienststellen der Partei und de ?
Staates geschaffenen neuen Offiziers -
b e w e r b e r l a g e r s an die Panzergrenadier -
division Großdeutschland . Der Errichtung die -
ses Lagers kommt insofern besondere Bedeu -
tung zu , als in ihm zum ersten Male bei der
Ausbildung der aus allen Gauen Deutschland »
kommenden künftigen Offiziere völlig
neue Wege beschritten werden sollen . Ziel
der Lehrgänge wirb es sein , neben allen mili -
tärischen Fertigkeiten dem jungen Soldaten
auch eine politische Schulung angedei »
hen zu lassen . Die Uebergabe des Lagers an
die Gruppe wurde durch Reichsleiter von Schi «
r a ch in feierlichem Rahmen vor ben in Parade -
stellung angetretenen Offiziersbewerbern voll -
zogen .

Gefängnis für Verdunkelungssünder
* Berlin , 17. Mai . Bei einem Terrorangriff

auf eine Großstadt wurde auch in einem in der
Nähe gelegenen Ort Fliegeralarm gegeben -
Während sich der in einem dortigen RüstungS -
betrieb eingesetzte Werkluftschutz , zu dem auch
der Facharbeiter D . als Brandwache gehörte ,
luftschutzbereit machte , ging D . nochmals in sei-
nem im vierten Stockwerk gelegenen Arbeits
saal zurück , in dem zunächst unter voller Be »
leuchtung weitergearbeitet wurde . Er öffnete
ein ordnungsmäßig verdunkeltes Fenster , um
zu sehen , ob er etwas von dem Angriff beob -
achten könnte . Durch das weitgeöffnete Fenster
fiel Heller Lichtschein inS Freie , der
von dem mehrere hundert Meter entfernt ge-
legeuen Bahnhof gesehen wurde .

D . hatte sich jetzt wegen eines schweren Ver -
stoßes gegen die VerduwkelungSvorschriften
vor dem Amtsgericht zu verantworten , das fest¬
stellte , daß er überaus leichtfertig gehandelt
hat , zumal ihm als langjährigen Angehörigen
des Werkluft ' chutzes die Luftschutzbestimmungen
genauestens bekannt waren . Er hätte durch sein
unerhörtes Verhalten nur zu leicht seine Be -
triebskameraden und den gesamten Betrieb ge-
sährden können . Das Gericht , das sein « Ver -
Handlung in einemVerfammlungs -
räum des Werkes vor der Gefolg -
schaft des Betriebes durchführte , ver -
urteilte D . zu fünf Monaten Gefängnis . Nur
mit Rücksicht auf seine sonst tadellose Führung
und gute Arbeitsleistung fiel das Urteil nicht
höher aus .

Verlag : Führer -Verlag O, rn. b . H., Karlsruh «
VerUgsdirekton Emil Muni . Hauptschriftleiter : Fr «"»
Moraller . Stellt . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Bri*»«' *
Rotationsdruck : Südweatdeutache Druck - und Vec« «*-
geaeUachtlt m . d. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . II »alt !»



Donnerstag . 18 . Mai KREIS RASTATT - BADEN - BADEN ca .
' c 3

,J3 ahlungsaufforderung ) der Grund
.
" iuer für bat 1 . Viertel vom Re
M und der Schulgelder der Horst - Wessel -
>- chule ( Oberschule mit gymnasialer Abteilung !

einschl . Mai 1944. Näheres entnehme man
heutigen Bekanntmachung .

(Die Sprech st unde des Kreislei -
.

^ rs ) findet , wie die Kreisleitung uns mit -
lillt , heute nicht statt .

*
. Sch. Muggensturm . ( Heldentod .) Bei den
Aweren Kämpfen im Osten starb der Jäger
Friedrich Schnepf für Führer , Volk und Äa -
Irland den Heldentod .

V . Gaggeuau . ( Warum geht das nicht
, 0 ?) Zur steten Lustschutzbereitschast gehören
°ußer Sand heute alle zur Verfügung stehen -
° *n Behälter mit Wasser gefüllt und im Haufe
Aufgestellt . Bei den durchgeführten Prüfungen

aber immer wieder festgestellt , daß man
? ' eser Aufforderung nicht mit dem nötigen Ver¬
ständnis nachkommt . In vielen Fällen werden

Badewannen und Behälter zur Abendze ' t
Avar gefüllt , am Tage aber wieder abgelassen ,
^ urch diese Methode wird eine nicht zu ver -

Stadt und kreis Rastatt
: 6
Rechnungsjahr

Alte Pantoffel ! . .
enthalt#« viel SpifmstoHI Öahe*
abgeben, damit neue daraus wer»
den. dieHunderttausendenfehlenl •
Niehl wie ' ruher. alte Pantoffeln
hinter den 0 <en steeken Neinf
Nemi Neinl Alte Pantoffeln immer
*ur; ..Spinnstoff-, Wasche« und
Kleidersammlun̂ 19441"

^ 1 Spinnstoff -, Wasch « - und
Kleidersammlung 1944

Antwortende Wasserverschwendung getrieben .
Aon einer steten Luftschutzbereitschaft diefer
Hauser kann in diesem Falle keine Rede sein ,
wenn das Wasser bei Tage wieder abgelassen
wird . Bei einem Angriff , wenn die Brand -
° ? mben fallen , ist es zu spät , Wanne und Be -
« älter zu fÄllen , denn die sind in jedem Fall ?
schneller da . Zudem wird dann die Wasser -
^ itung so stark von all diesen Uebergescheiten
' n Anspruch genommen , daß das Wasser nur
Kärlich fließt und die höher liegenden Häuser
Überhaupt keines bekommen . Die eindringliche
Mahnung der steten reichlichen Löschwasser -
° ereithaltung geht daher ganz besonders an

auf Anhöhen wohnenden Volksgenossen .
Tie Reue kommt meistens zu spät . Werden
Behälter oder Wannen tagsüber einmal be -
^ötigt , dann suche man das aufgespeicherte
Hasser für Putzzwecke usw . zuerst zu verbrau -
Zkn . Nach der Benutzung fülle Wannen und
Gehälter sofort wieder , aber nicht nur um den
schein zu wahren , 10 Zentimeter hoch. Um
Unfälle durch spielende Kinder zu vermeiden ,
° ?cke die gefüllten Behälter ab oder verschließe

Aufbewahrungsräume . Denke stets daran .
°hne Wasser und ohne Sand kann keine Brand -
«ombe und kein Brand bekämpft und gelöscht
werden .

Aaggeuau . (N e u e r F i I m . ) Heitere Lebens¬
weisheit vermittelt der lustige Unterhaltungs -
uln , „Weiße Wäsche " . Er zeigt , baß ein Mensch
einem Schaffenskreis nicht entfremdet werden

und daß das private Glück mit dem beruf -
" chen eng zusammenhängt .

M . Gaggenau -Ottena « . «Auszeichnung .)
^ bergefreiter Willi Hermann , Friedrichstraße ,
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse
wit Schwertern ausgezeichnet .
,

V.M . GeruKbach . (Brand eines Lager »
' chuppens .) Mittwoch früh , kurz nach 4 Uhr ,
wurde die Freiw . Feuerwehr alarmiert , da in
?mem Lagerschuppen ein Brand ausgebrochen
war . Das Feuer dehnte sich rasch auS , so daß

nicht möglich war . den Schuppen zu retten .
Kohlenschuppen ist mitverbrannt , doch

^ nnte nach einstündiger Arbeit jede weitere
Ausdehnung verhindert werden .
, V-M . Gerusbach . (AuSgabe von Lösch -
^ nd .) Freitag , IS . Mai , von 18 bis 20 Uhr
lOtote Samstag , 20. Mai , von 15 bis 19 Uhr
m ' r d im Hose des neuen Rathauses Löschsand
»u Luftschutzzwecken ausgegeben . Die Bezieher
Men hierbei Löschsanddüten , Eimer ober son -
!" S « Behälter mitzubringen . Es wird erneut
°° rauf hingewiesen , daß die Verwendung von
^ schsand zu andern Zwecken ( Gartenweg -
ûstandhaltung und ähnliche Dinge ) strengstens

» trboten ist und Zuwiderhandelnde zur An -
^ ?lle gebracht werden . Nach der Sandausgabe
wird durch die Amtsträger des RLB . eine

Hauskontrolle durchgeführt und hierbei nach -
geprüft , ob jeder Haushalt mit Löschsand ein -
gedeckt ist und auch sonstige Maßnahmen ge -
troffen hat , um bei Luftangriffen geschützt zu
sein . Die Beschaffung von Löschsand ist keines -
wegs eine Sache der Hauseigentümer allein ,
die Mieter sind in gleicher Weise verpflichtet ,
sich um die Beschaffung des Löschsandes zu küm -
mern , in den Stockwerken Wasser und Feuer -
patschen bereit zu halten und vor allem für
eine gründliche Abdunklung zu sorgen . — Aus
Grund mehrfacher Beobachtungen mutz weiter
darauf hingewiesen werden , daß die Eltern eine
Bestrafung zu erwarten haben , wenn sie dul -

den , daß ihre Kinder sich während des Alarm ?
aus den Straßen aufhalten .

Sek . Gausbach . Obergefreiter Karl B l e i e r
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Kl .
mit Schwert .ern ausgezeichnet .

Weisenbach . (Auszeichnung .) ^ - Unter¬
scharführer Siegfried Klumpp wurde mit dem
EK . 2 . Klasse ausgezeichnet .

vllck über Laden-Laden
( Heute V i o l i n a b e n d Dr . Kehr .) Die

Bäder - und Kurverwaltung weist nochmals auf
den heute 1ö Uhr im Kleinen Theater statt -
findenden Violinabend Dr . Heinz Günter
Kehr , Köln , hin . Zum Vortrag gelangen
Werke von Gabrieli , Mozart , Dvorak und
Reger .

Es gibt weiter die gleichen Rationen
Nur geringe Verschiebungen in den Fettarten — Die Lebensmittelzuteilungeu .

in der 63 . Kartenperiode
In der 63. Zuteilungsperiode vom 29 . Mai

bis 25. Juni werden an Brot . Mehl , Fleisch ,
Käse , Quark , Kaffee - Ersatz und Zusatzmitteln .
Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver dieselben Rationen ausgegeben
wie in der 62. Zuteilungsperiode .

Tie Zusammensetzung der unverändert blei -
Senden Gesamtsettration wird insofern geän -
dert , als alle Inhaber von Reichsfettkarten ein -
schließlich der Reichsfettkarten SV . 1 bis SV . b
sowie die Inhaber der Wochenkarten für aus -
ländische Zivilarbeiter einheitlich je IM Gramm
Fleischschmalz erhalten . Tie Butterration wird
erhöht , die Margarineration zum Teil herab -
gesetzt . Die Ausgabe von Speiseöl an die über
14 Jahre alten Versorgungsberechtigten wird
wieder aufgenommen . Die Hälfte der Schlacht -
settzulage für Schwer - und Schwerstarbeiter
wird ebenfalls durch Fleischschmalz ersetzt .

Im einzelnen setzt sich die Fettration nun -
mehr folgendermaßen zulammen : Normal -
Verbraucher über 18 Jahre : Butter
612,5 Gramm , davon 100 Gramm aus Kleinab¬
schnitte , Margarine 100 Gramm auf Kleinab -
schnitte , Fleischschmalz 100 Gramm , Speiseöl 50
Gramm ---- 62,5 Gramm , zusammen 875 Gramm .
Jugendliche von 14 bis 18 Jahren :
Butter 862,5 Gramm , davon 100 Gramm aus
Kleinabschnitte , Margarine 100 Gramm aus
Kleinabschnitte , Fleischschmalz 100 Gramm ,
Speiseöl 50 Gramm — 62,5 Gramm , zusam¬
men 1125 Gramm . Kinder von 6 bis 14
Jahren : Butter 762,5 Gramm , Margarine
250 Gramm , Fleischschmalz 100 Gramm , zusam -
men 1112,5 Gramm . Kinder von 3 bis 6
Jahren : Butter 700 Gramm , Fleischschmalz
100 Gramm , zusammen 800 Gramm . Kinder
bis z u 3 Jahren : Butter 450 Gramm ,
Fleischschmalz 100 Gramm , zusammen 550
Gramm .

Ebenso wie in der 61 . Zuteilungsperiode wird
die unveränderte Nährmittelration von 600
Gramm ( bei Inhabern der blauen Nährmit -
mittelkarten Sv/G und SV/G - Id . 300 Gramm )
wieder in Höhe von 50 Gramm in Kartoffel -
stärkeerzeugnissen ( auf die Abschnitte N 23 St
und N 24 St der rosa Karten bezw . N 11 St
und N 12 St der blauen Karten ) , im übrigen
in Getreidenährmitteln verteilt .

Sammelauswcise für werdende
und juuge Mütter

Eine Neuregelung stellt die Einführung
von Sammelbezugsausweisen für die Bersor -
gung der werdenden und stillenden Mütter so -
ivie Wöchnerinnen mit der ihnen zustehenden
Zulage von täglich Vi Liter Vollmilch und 100
Gramm Nährmitteln dar . Hierfür werden mit
Beginn der 63. Zuteilungsperiode die Berech -
tigungskarten für werdende und stillende Müt -
ter , Wöchnerinnen >1 I und M II ausgegeben .
Diese sind auf die jeweilige Zuteilungsperiode
abgestellt und können von den Ernährungsäm -
tern an Stelle von Berechtigungsscheinen bzw .
Lebensmittel - und Reise - und Gaststättenmar -
ken ausgegeben werden . Die Karten M I und
M II unterscheiden sich dadurch voneinander , daß
die Karte M I Einzelabschnitte über 700 Gramm
Nährmittel wöchentlich enthält , während die
Karte M II Einzelabschnitte über 500 Gramm
Nährmittel und 125 Gramm Butter je Woche
aufweist . Die auf Antrag mögliche Zuteilung
von Brot an Stelle von Nährmitteln erfolgt
wie bisher durch Ausgabe von Reisebrot -
marken .

Zur Erleichterung des Wareneinkaufs und
der Markenabrechnung wirb die bei den all -
gemeinen Lebensmittelkarten bestehende Rege -
lung , wonach die Wochenabschnitte zu Beginn
der Zuteilungsperiode anlausen und sämtlich
erst mit Ablauf der Zuteilungsperiode verfal¬

len , auf alle Abschnitte der Wochenkarten ( Zu -
lagekarten , Zusatzkarten für Schwer - und
Schwerstarbeiter , AZ . - Karten ) ausgedehnt . Ter
Gültigkeitsaufdruck auf diesen Karten lautet
dementsprechend .

Reue Milch ». Eier - uud Marmcladeukarte
Die mit Ablauf des 28. Mai ihre Gültigkeit

verlierende Reichskarte für Marmelade ( wähl -
weise Zucker ) , die Reichseierkarte und der Haus -
Haltsausweis für entrahmte Frischmilch wer -
den für die 63.- 66. Zuteilungsperiode vom 29.
Mai bis 17 . September 1944 neu ausgegeben ,
Sie berechtigen in der bisherigen Weise zum
Warenbezüge .

Da die Verbraucher nach den Bestimmungen
des Erlasses vom 22. März den Zucker für die
63. und 64 . Zuteilungsperiode auf Grund einer
besonderen Zuckerkarte bereits in der 62 . Zu -
teilungsperiode beziehen mußten , enthält die
mit den Lebensmittelkarten der 63. Zuteilungö -
Periode auszugebende Reichszuckerkarte nur
Abschnitte für die 65. und 66 . Zuteilungsperiode .
Für die Abgabe dieses Zuckers gelten die Be -
stimmungen des Erlasses vom 22. März 1944.

Ein neuer Typ des Schwarzwaldhauses
In Zusammenarbeit von Reichsnährstand ,

staatlichen Beratern der Landwirtschast und
Architekt ist in Buchenbach bei ^ reibura das
erste Schwarzwaldhaus nach neuen Grundsätzen
des bäuerlichen Wohn - und Wirtschastswesens
verwirklicht worden . Der an Stelle des ab -
gebrannten Hitzenhofes neu entstandene , mit
einem staatlichen Zuschuß erstellte Musterhos
gleicht mit seinem mächtigen Walmdach und
der schmucken Holzgalerie an der Stirnseite fast
ganz den überkommenen Schwarzwaldhäusern ,
dies noch mehr , wenn er noch verschindelt wird .
Das Innere ist jedoch nach allen Ersorder -
nissen der Gesunderhaltung von Mensch und
Tier , nach arbeitssparenden Methoden und
wirtschaftlicher Ausnützung von Nahrung .und
Futter durchgestaltet worden . Um einen Gang
als „Betriebsachse " gruppieren sich Wohn - ,
Stall - und Wirtschaftsräume : An der Talseite
zunächst die Wohnräume mit eingebauten
Schränken und Truhenbänken zur besten Aus -
Nutzung des Raumes , mit Brause - und Wan -
nenbädern , Wasserklosett , mit eingebautem
Büfett in der Küche und Speisekammer . An
die Küche schließt der Schweinestall an . damit
der Weg der Bäuerin mit der Tränke so kurz
wie möglich wird . Tie neuzeitliche Be - und
Entlüftung des hellen Stalles selbst macht die -
sen im Wohnbau überhaupt nicht mehr bemerk -
bar . Hinter der Tenne folgen die längs der
Achse angelegten Ställe , die so am besten das
Tageslicht ausnützen und wieder durch ver -
schließbare Schächte be - und entlüftet sind .
Schiebetüren im ganzen Wirtschaststeil sperren
keinen Platz mehr . Luftschlitze an den vollkom -
men eisenlosen , daher nicht mehr einrostenden
Fenstern lassen das Schwitzwasser nach außen
ablaufen und vermeiden Eisbildung im In -
nern . Die Sprengbinderkonstruktion des Da -
ches erlaubte auch im Heustock Raumersparnis .
Der neu begonnene Rohrerhof in St . Peter
wird nun das zweite Musterbeispiel eines mo -
dernen Schwarzwaldvauses . diesmal aber mit
neuartig gestalteten , überkommenen auerliegen -
den Stallungen sein . Der beauftragte Architekt
beider Neubauten ist Joses Hotz in Freiburg .

MIcheinsparuna im Haushalt
Beherzigenswerte Forderungen an die Landfrau — Wie die Milchabgabe

, gesteigert werden kann

Seit Wochen geht erneut die Aufforderung
an die Landfrau , ihrerseits in verstärktem
Maße zur Milcherzeugüngsschlacht beizutragen .
Und manche gewissenhafte Bauersfrau mag sich
den Kopf darüber zerbrechen , wie sie die Lei -
stungen des Kuhstalles noch steigern kann . Ne -
ben den schon oft erwähnten Maßnahmen , die
Fütterung und Pflege des Viehs betreffend ,
besonders auch das Melken selbst , gibt es eine
Reihe von Möglichkeiten , zu einer höheren
Milchabgabc zu kommen . Möglichkeiten , die
ausnahmslos jedem Betrieb noch offen stehen
— ohne Mehrarbeit oder Unkosten zu verur -
fachen , die nur ein wenig Nachdenken ersor -
dern : nämlich das wohlüberlegte Einsparen
beim Verbrauch . Gewiß wird niemand ver -
langen , daß der Selbstversorger mit ' / 8 Liter
Magermilch im Tag auskommen soll ivie der
Normalverbraucher , vor allem den kleinen
Kindern soll keinesfalls von ixr für sie so not -
wendigen Milch abgezogen werden . Aber in
jedem Landhaushalt wirb heute noch Milch ver -
geudet , wie es einfach nicht mehr verantwortet
werden kann . Wer hängt heilte noch » nberech -
tigterweise am Milchkrug ? Da sind als erstes ,
meistens schon gleich nach dem Melken , die
Katzen zu nennen . Diese Tiere sind auf einem
Hof notwendig , gewiß , aber sie sollen Mäuse
fangen und im übrigen Suppe und sonstige
Speisereste fressen . So 2—3 Katzen saufen im
Laufe des Monats manchen Liter Milch weg ,
dazu noch Vollmilch , während der Volksgenosse
in der Stadt sich mit entrahmter Frischmilch
begnügen muß .

Als nächste sind die Kriegsgefangenen nnd
zivilen ausländischen Arbeitskräste zu nennen .
Unsere Soldaten an der Front müssen jähr -
aus , jahrein ihren Kaffee schwarz trinken ,
während daheim in den deutschen Bauernhäu -
sern die Gefangenen oft mehr Milch als Kaf -
fee bekommen . Kann man das mit gutem Ge -
wissen verantworten , zumal die Versorgung
der Front mit Butter von der gesteigerten
Milchabgabe in der Heimat abhängt ? In Zu -
kunst mischt die Bauersfrau für ihre Arbeits -
kräfte gleich von vornherein die Milch , die
ihnen zusteht , unter den Kaffee , dann kann
keiner mehr nehmen , als vertretbar ist . Auch
die vielen Gäste , die sich heutzutage am Bau -

erntisch einfinden , seien es Verwandte und
Bekannte aus der nahen Stadt , müssen freund -
lich aber energisch darauf hingewiesen werden ,
daß es nicht mehr angeht , Milch in beliebiger
Menge zu trinken . Hier darf die Bäuerin , ruhig
etwas „ hartherziger " werden , denn sie muß
wissen , daß sie für die gleichbleibend auSrei -
chende Ernährung des gesamten Volkes
verantwortlich kst . Was sie hier dem einen aus
Gutmütigkeit mehr gibt als ihm zusteht , das
nimmt sie in Wirklichkeit einem andere » weg .
Die Bäuerin muß ihren lieben Verwandten
und Bekannten klar machen , daß jeder Liter
Milch , der , wie man es immer noch sieht , in
der Flgsche in der Handtasche in die Stadt man -
dert , gestohlenes Gut ist. Gestohlen am dent -
schen Volk .

Aber auch im eigenen Haushalt kann und
muß die Landfrau noch Milch einsparen . So -
weit ivie möglich darf zum Kochen nur noch
entrahmte Milch verivendet werden , andern -
falls ivird die Vollmilch mit Wasser vermischt .
Besonders «beim Backen von Hefeteig läßt sich
ohne weiteres die Milch bis zur Hälfte diirch
Wasser ersetzen . Wo süße Speisen aus Milch
hergestellt wurden , sollte künftig Saft oder
Süßmost als Grundlage genommen iverden .
In manchen Gegend war es üblich , abends zu
Kartoffeln süße oder saure Milch zu esse « : hier
muß der Küchenzettel auf Salat und Gemüse
umgestellt werden . Eine ganz große Verschwen -
dung ist es auch , Käse mit Lab herzustellen . be -
sonders , wenn Vollmilch dazu genommen wird .
Viel sparsamer ist die Herstellung von weißem
Käse aus saurer Magermilch . Zur Abwechs -
lung kann man ihn ja reifen lassen ( faul wer -
den lassen , wie es in manchen Gegenden heißt ) ,
dann schmeckt er etwas herzhafter .

Wir müssen uns daran gewöhnen , daß die
Milch etivas ganz Kostbares ist , denn sie ist
nun einmal die Grundlage der Feltversor -
gung . Nur die gesteigerte Milchabgabe sichert
die sür das gesamte Volk so wichtige Fettver¬
sorgung . ' / « Liter Milch je Kuh bedeutet 40 00!!
Tonnen Butter . Wenn die Milcherzeugung
vielleicht auch nicht mehr überall erhöht wer -
ben kann — die Milchabgabc kann bestimmt
noch überall gesteigert iverden . Dies hängt al -
lein von der Landsrau ab , und sie wird sicv auch
hier ihrer Verantwortung bewußt fein .

«ms»au am vberrbein
Die Rückkehr ins Berufsleben

Arbeitstagung der Lazarettbeiständc und
Berussobmänner der Kriegsopferverforguug
Heidelberg . „Unser Eifer , den Treuesten

unserer Söhne zu helfen , sich wieder eine Exi -
stenz zu schaffen , soll unbegrenzt sein . Unsere
Erfahrungen , die wir alle , da wir selbst Schwer -
kriegsbeschädigte sind , gesammelt haben , sollen
den jungen Kameraden zugute kommen ." Mit
diesen Worten begrüßte der Kreisamtsleiter
Pg . Engelke von Heidelberg die Teilnehmer
einer Arbeitstagung der NS .QC ® . . an ter
Ganamtsleiter Pg . Weber und Pg . Scheerer
von der Reichsdienststelle der NSKOB . Berlin
teilnahmen .

Für jedes Lazarett wurde von der NSKOV .
ein Lazarettbeistand bestellt , der meist zugleich
auch die Tätigkeit eines Berufsobmannes auS -
übt . Im Einvernehmen mit dem Chefarzt und
der Lazarettverwaltung besucht er die vorge¬
schlagenen Schwcrverwundeten an ihren Bet¬
ten . Schwere Verwundungsfolgen bedeuten
immer einen empfindlichen Eingriff in die
Lebenslage und - Haltung eines Menschen . In
der Arbeitsfähigkeit liegt des Menschen Glück
begründet .

Pg . Scheerer von der Reichsdienststelle führte
im einzelnen aus , in welcher Weise die Laza -
rettbeistände und Berussobmänner sich ihrer
Ausgabe widmen . Turch individuelle Beratung
muß der Schwerkriegsbeschädigte Vertrauen
zu sich selbst , zu seinen Kenntnissen . Fähig -
leiten und zu seiner Arbeitskraft zurückgewin -
nen . Er mutz den Eindruck erhalten , daß er
nicht irgend einen , sondern seinen Arbeits -
platz zugewiesen bekommt .

Gauamtsleiter Pg . Weber betonte im Schluß -
wort , datz die Tätigkeit der . NS . - Kriegsopfer -
Versorgung sich nicht nur in versorgungsrecht -
lichen Babnen bewege , sondern auch eine poli -
tische Führungsausgabe sei . Tic Lazarettbei -
stände und Berussobmänner müßten nicht nur
über Kenntnisse und den Willen verfügen , sich
tatkräftig einzusetzen , sie mützten von der
nationalsozialistischen Weltanfchauuna durch -
drungen sein . Denn der schwerkriegsbeschädigte
Frontsoldat verlange geradezu von dem Men -
schen , der ihn in der Heimat anspreche , eine
Haltung , die ihm Kraft und Mut verleihe ,
den neuen Lebensweg zu beschreiten .

Pforzheim . ( Unfall mit To d e S f o l g e .)
Vor einigen Wochen zog sich ein vom fahrenden
Straßenbahnwagen abspringendes 20 Jahre
altes Mädchen einen Oberfchenkelbruch zu und
mußte ins Städt . Krankenhaus eingeliefert
werden . Dieser Tage ist die Vcrlctzte nach Hin -
zutreten einer anderen Krankheit gestorben .

Karlsruhe . (Technische Nothilfe . ) Ter
Chef des Reichsamtes der Technischen Nothilfe .
^ - Gruppenführer und Generalleutnant txr
Schutzpolizei Schmelcher . weilte in Begleitung
von Landesführer der TN . und Oberst der
Schutzpolizei Dr . Röthenmeier - Berlin am 15.
und 16. Mai in Baden nnd überzeugte sich
von der Einsatzkraft der Technischen Nothilse .

Nheinwasserstände vom 17 . Mai
Konstanz 370 ( -(- 3 ) , Rheinselden 262 ( 4- 5) ,

Breisach 229 ( + 4 ) , Straßburg 278 ( + 8 ) , Karls¬
ruhe - Maxau 426 ( + 3) . Mannheim 296 ( + 2 ) .
Caub 188 (—2) .

4m fefitoarim Brett
RS , 3iitß © cmciiififtnft Rastatt . Morgen Freitag. 1k».Mai 1944, 19 .45 Uhr wichtige Äing-Prove In der ^ arl-

Kranz -Halle sür alle Sina - Nameralnnnen der NL .»
strauenilvalt. der RS -^ugendgruppe , sowie für die von
ihrer Bonnführeri» ausgewählten ,>ührcri »»en und
Madel des BDM . und lern« für die von ihrer Lei-
ter», für den Chor ausgefuchten « inder der » 23 .*
icindergruppe , einschließlich der neuüvcrwiesenen zehn-
jahrigen Jungmädel , die bereits m der Kindergruppe
mitaelungen haben .

jkindcrgruvvc der N « . .Frauens»ast Raftatt. Morgen
streilag, 18 . Mai, 19 .45 Uhr Sing - Brode ln der Sari -
Franz.Halle für die von ihrer Leiterin ffli den Chor
ausgesuchten Hinter, einschliekltch der neuuberwiesenen
ieonfarigen ^ unginadel , die beretts in der Kindergruppe
mitgesunaen haben .5KSI5T©. Ortsgruppe Naden Nadkn Merkur . Seilte
Donnerstag. 19 . Mai . 19 . 45 Uhr im Gtschalls,immer der
Ortsgruppe Tienstappell für alle Block- und Wellenleiter ,
ferner Zellenwalter der ?i £ V ., Zellenleiterinnen derNS .°55raucnfct>ast und tllr den gesamten Ortsgruppen»stob

NSDAP , Boden-Baden, Ortsgruppe Mitte. Heute
DonncrSiag. den Ifi . illai 1944 , findet für alle Politischen
Leiter . Zellen - und Biockwalter der ?! ^ P . . Zellen - und
Blocksraucnschaftsleiterinnen der ?! Z .- 3ra » cnfchaft , so -
wie für Führer und Nüvrerlnncn der und BÜM .
um Ä» Uhr Im Ratvauökaal ein Appell statt . Nicht-
erscheinen inufe spätesten -Z bis , um Appell schriftlich be -
gründet werden .

^ ttgcndgruvvk der Rr . .ssraucnf » af « Baden-Vaden.
Zur Muttertagsfeler mit Ortsgruppe !?alkenv<,ide »ressen
ich alle Sängerinnen um 19 .45 Uhr im Lulfenhof in

Uniform.

^ XClvbeL c) e <s <jC,el an *

Komin von Hins Emmui Fliehst
(<0 . ftonsetung )
, Claudia spürte , wie ihre Haut brannte , be -
Inders an den Schultern — das Salzwasser ,
»t ? harten Wellen , die Sonne machten daS .

spürte aber zugleich , unendlich wohltuend .
Wärme des Bettes , des Körvers , dieses

^ eborgensein . Wenn sie an Ricardo TorrcS
Löchte , so tat sie es ohne Schrecken , nur mit
. Pachtung und Abscheu . Sie hatte keine Ver -
^ ' digung für ihn und keinen Funken Mitleid ,
^ uch sie Gewißheit , daß er sterben mußte .
Füchte keinen Eindruck auf sie. Sein Tod war
' 'Ur Gerechtigkeit . Vollzug des Schicksals . daS"

herausgefordert und verdient .
Claudia sab immer wieder das Wasserflug -

^ ug niedergehen , das ihr so gigantisch ersckie -
war , einer dnnklen Riesenwolke gleich , die
Sonne zudeckte . . . und Virginia Halls

^ Utlttz war vor ihr , in das die Angst Furchen
z^ttraben zu haben schien . Angst um sie ? Ja .
^ " gst um sie — doch warum in diesem Ueber -

der Empfindung ? ES beschäftigte sie nnd
Mtierte sie . Und Michael war da — in der
?- ur des zweiten Flugzeuges , vor Freude trun -

vor Dankbarkeit den dicken Vtann schallend
?uf die Backe küssend ! . . . und dann war Pava
°° aewesen . zärtlich besorgt , mit dem Doktor

ihrem Bett . . . alles war gut . man durste
die Augen öffnen und heiter sein , trotz

» llem .
. .^ itzt , während sie sich noch einmal streckte ,°" nete sie die Augen . Fast hätte sie auf -
^

'
chrien , am Ende ihres Vettes saß ihr Vater .

Wächsern war sein Gesicht und unendlich müde ,
hatte wohl gewartet , daß sie aufwache , und

ö* selbst eingenickt.
Aaudia erschrak — so elend sah er auS .

» . Tie bewegte sich vorsichtig zu ihm hin . legte
* Sttrne um seinen Halt und sagte :

„Ich bin ' s , Papa ! Du bist ja eingeschlafen !
Immer wieder muß ich dich fragen : bist du
krank ?"

Mit seinen fiebrigen Augen , die vom Mor -
phium einen seltsam verhangenen Glanz hat -
ten . blickte er Claudia an . glitt langsam in die
Wirklichkeit zurück .

„ Wie suhlst du dich. Claudia ? '

„Großartig . Papa . Aber du — das ist doch
viel wichtiger ? "

„Ja , sieh mal , kleine Claudia . . . und dabei
bist du so grob , mir schon fast über den Kops
gewachsen , ich habe mich hierher gesetzt und ge -
wartet , bis du aufwachst , weil ich mit dir über
vieles sprechen muß ."

,L ?a , und wo ist denn . . Sie konnte doch
nicht Miß oder Frau sagen , zu ihr , die sie ge -
rettet hatte , mit Michael zusammen . . .

„Auch über sie muß ich mit dir sprechen . Hör '
mir ruhig zu , Claudia . Es ist eine lange Ge -
schichte . .

Und so zog an Claudia ein Leben vorüber ,
das vor mehr als zwanzig Jahren die zwei
Menschen zueinander geführt . . .

„Die gleichen Augen wie du hatte deine Mut -
ter , nur waren sie dunkler . Doch in sie hatte
das Leben auch das Ungebändigte gelegt , das
ihr und mir so unendlich viele Schmerzen be -
reitet hat . Wir hatten nichts , nnd eS war doch
schön . Sie schürte meinen Ehrgeiz , ich den
ihren , wir empfanden es nicht als Last , wenn
wir zusammen nur noch zwanzig Mark be -
saßen : nein , im Gegenteil , als heißen Ansporn ,
einmal das tausendfache zu erringen . Dann
kamst du , Claudia : deine Mutter war glücklich
und unglücklich zugleich . Sie sah , wie ich aus
meiner Bahn vorwärtsschreiten konnte , sehr
langsam und bescheiden , sie aber in eine an -
dere gedrängt warb . Wir waren unglaublich
jung . So wuchsen in ihr Trotz und der Wille ,
nun gerade daS Schicksal zu zwingen . Während
du uns hättest fest miteinander verbinden
müssen , geschah daS Unbegreifliche und nur
durch unsere eigenen Fehler , unseren gegen »

seitigen Mangel an Nachsicht , Güte . Verständ -
nis . Wir entfremdeten uns . Und eines Tages
kam deine Mutter mit einem großen Angebot
auS Amerika . .

„Papa . . . Virginia Hall ist meine Mutter !
Sag '

, daß eS wahr ist !"
Claudia hielt ihren Vater umschlungen , ihr

Blick hing an seinem Mund . Er nickte nur .
„LH , ich bin so glücklich darüber , Papa , so

glücklich .
Und die herbe Claudia weinte wie ein kleines

Kind in glückhaftem Schmerz , in schmerzlichem
Glück .

. . . Ich kann ihr nicht erzählen , was mir
damals Brigitte antat . Ich darf das Bild nicht
beflecken , ich muß Claudia auch dieses Opfer
bringen , und die Schuld auf mich nehmen ,
dachte Frank .

„ Sie ging dann hinüber , obgleich ich es ihr
untersagte . Ich schrieb ihr ei » einziges Mal :
daß ich dir gesagt hätte , du hättest keine Mut -
ter , die sei gestorben . Sie kam nicht zurück .
Aber sie ließ dich jedes Jahr einmal heimlich
von einem Detektivbüro fotografieren , und
ihre Sehnsucht wurde heftiger und heftiger ,
und kein Weltruhm ließ sie uns vergessen . Uud
so ist sie heimgekehrt , spät , sehr spät . Wir sind
älter geworden , Virginia und ich . heute haben
wir die Einsicht und die Reise , die uns damals
fehlten . Und so haben mir uns lieb wie am
ersten Tag . Und du bist in unserer Mitte ,
Claudia , unser Kind . Nun wirst du begreifen ,
was sie heute durchgemacht hat . als sie dich
suchte ."

An ihren Vater geschmiegt , in ihrem hell -
blauen Schlafanzug , wartete Claudia . Und
Heineken , sagte , so sehr ihn die innere Er -
regung auch gepackt hielt , und so stark der
dumpfe Schmerz in seinem Körper ihn auch
mahnte : „Wir sind uns nun wieder begegnet
wie zwei Schiffe , die der Sturm auseinander
gerissen und die Stille langsam wieder ' zuein -
ander getrieben hat . Später wirst du daS
alle » einmal noch besser begreifen , Claudia . Ich

wollte anfangs nicht , daß du es je erführest ,
daß Virgini 'a deine Mutter ist . weil ich es dir
ersparen wollte , dich mittragen zu lassen an
einer törichten , mir heute unverzeihlich erschei -
nenden Lüge . Doch ich weiß nur , daß sie , genau
so wie ich . durch das Fegefeuer dieses Daseins
geschritten ist und es geläuterten Herzens ver -
lassen hat — genau wie ich . Und nun . Claudia ,
noch eines , morgen abend muß ich in die Klinik .
Marinetti , der Arzt, . der auch bei dir war ,
wird mich operieren . Jede Operation , das
weißt du , Kind , ist ein ernsthafter Eingriff . . ."

„ Nein . Papa , nein , bitte sag ' das nicht ,
warum operiert dich nicht Onkel Peter ? Da ?
ist doch ein so großer Arzt ! Laß uns mit . . .
Mama , ich kann das nicht sagen , wie soll ich
denn sagen , laß uns alle drei nach Hause slie -
gen . in ein paar Stunden sind wir doch da , laß
Onkel Peter kommen , bitte Papa , ich habe solche
Angst um dich ! Viel mehr als ich um mich
hatte , viel mehr !"

„Aber , kleine Claudia , große Claudia , es ist
schon alles besprochen . Marinetti ist einer der
bedeutendsten Operateure . Und bann , sich mal ,
mußt du doch mutig sein , wo ich es doch zu
allererst sein muß . Nun ziehe dich an und
fahre zu deiner Mutter inS Danieli . Ich be -
komme um neun llhr Besuch , und ihr kommt
dann beide gemeinsam um zehn wieder her -
über . Ja ? Weine nicht . Claudia , glaubst du ,
dir wurde heute ohne Grund das Leben ge-
schenkt , wenn es nicht viel für dich aufgehoben
hätte ? Du . sollst lernen . Claudia , aus allem ,
was ich dir freimütig erzählt habe . Du bist wie
deine Mutter war , sprunghaft , voll Unrast .
Du bist noch wie ein Irrlicht , das hin und her
springt in einem Tanz von Feuer . Heute ist
dir zum erstenmal das Schicksal begegnet .
Glaube mir , dieses Schicksal läßt nicht mit sich
spielen . Ich habe dich bisher so leben lassen .
Claudia , denn du bist erst neunzehn Jahre .
Ich hätte dich schon gelenkt und dich gewandelt .
Ich wollte mich erst einm « '- ntttfreucn an dem
Glück deines Jungseins , ? ' " » al ' er wollte ich
dir sagen , was mir wichtig schien ."

„Ich werde keines deiner Worte vergessen ,
Papa . Tas schwöte ich dir ."

Claudia sprang auf : dunkle Schatten im Gesicht .
Dann stand sie wieder vor ihm , und ihre

schillernden Augen , in denen sich nun der wilde
Aufruhr der Seele spiegelte , schienen sich in
den Augen ihres Vaters festzusaugen , als sie
ihm . ^einen schon beinahe männlichen Ernst in
der Stimme , fragte : „ Sag ' mir , bitte , ehrlich .
Papa — ist die Operation gefährlich ?"

« Jede . . ."
„Doa6 weiß ich , daß jede Operation gefährli

ist. Tu hast es mir schon einmal gesagt .
bitte dich, verschweige mir nicht die Wahrheit :
ist diese Operation mit einer unmittelbaren
Gefahr für dein . Leben verbunden oder nicht ?
Läßt du sie deshalb nicht von Onkel Peter
machen , weil du ihn nicht dieser Gefahr aus -
fetzen willst ? "

„ Sie ist ein Wagnis . Tas sind Marinettis
Worte . Mehr hat er nicht gesagt , auch als ich
ihn so fragte wie du mich . Aber jeder schwere
operative Eingriff ist ein solches Wagnis ."

Claudia küßte ihn sanft und behutsam auf
den Mund . „Ich danke dir so sehr , Papa , daß
du es mir gesagt hast , wie es ist . Und nun
fahre ich zn . . . zu Tanieli ."

Zehn , fünfzehn Minuten später sah Frank
Heincken sie vom Fenster aus fortgehen . Ihr
Schritt , wiegend und leicht , war voll Ent -
schlossenheit . Der tiefe Ernst , der über ihrem
Gcsicht liegt , macht sie schön wie eine junge
Frau , dachte Frank Heincken .

XXX .
Dic Plakate wurden , wo sie noch klebten ,

heruntergerissen . Die Gazetta di Venezia be¬
richtete in dicken Schlagzeilen alle Einzelheiten
von der Aufklärung des Mordes , der dramati -
schen Verfolgung des Täters , der furchtbaren
Gefahr , in der die Signorina H . geschwebt , von
der Meldung des deutschen Gastes Dr . Mi -
chael Witt und von der wunderbaren Hilss -
bereitschast einer Frau , deren Name allen Ve -
nezianern wie überhaupt der Welt teuer sei.

<̂ » nie « ina toiou
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Der Vater des „Modell 98"
Vor dreiflig Jahren am 18 . Mai starb Paul Mauser

Wenn heute in aller Welt der Name „Mau -
ser " zu einem Begriff für leistungsfähige
oeutsche Handwaffen geworden ist, und wenn
man vor allem immer wieder die Mauser -
Pistole oder den Mauserkarabiner erwähnt ,dann geschieht es doch leider allzu oft , daß
man das ganz eigenartige Verdienst der beiden
schwäbischen Brüder Paul und Wilhelm
Mauser um die Entwicklung des deutschen
Jnsanteriegewehrs , und zwar sowohl des alten
Modell 71 wie auch der verbesserten neueren
Modelle 83 und 38, übersieht . Daß die recht -
zeitige Einführung des Dreyseschen Zündnadel -
gewehres , des ersten brauchbaren Hinterladers ,
auf die preußischen Siege in den Kriegen von
1834 und 1866 einen nachhaltigen Einfluß aus -
übte , das weiß beinahe jedes Kind . Um so un -
bekannter ist aber in weitesten Kreisen die Tat -
fache , daß es dann im Kriege von 1870 und
1871 wirklich so etwas wie eine „Gewehrkrise "
im deutschen Feldlager gegeben hat , weil sich
Dreyses geniale Schöpfung dem schnellfeuern -
den Chassepot der Franzofen doch nicht als
gleichwertig erwies .

Die beiden Brüder Mauser — wie der Thü -
ringer Nikolaus Dreyse von Haus aus sehr
arme , aber fleißige Büchsenmachergesellen —
hatten vielleicht als erste erkannt , daß gerade
oer allzu empfindliche Zündnadelmechanismus
bereits wieder die Quelle zu neuen Schwierig -
leiten in sich barg . Sie widmeten jede freie
Stunde der Konstruktion eines nicht nur mo -
öernen , sondern auch robusten Jnfanteriege -
wehres , und sie fochten den Kampf gegen eine
Menge von skeptischen , kritischen und ab -
lehnenden Instanzen durch . Im Jahr der
Gründung des Zweiten Reiches wurde in der
Tat das Mauserfche Gewehr als „Modell 71 "
für das ganze deutsche Hoheitsgebiet eingeführt
und nun in Massenproduktion gefertigt . Paul
Mauser vor allem war seiner ganzen Natur
nach der gegebene Mann , den Kampf bis zum
siegreichen Ende durchzufechten . Daß er dabei
alle persönlichen Interessen dem allgemeinen
Wohl unterordnete , unid daß er für seine Zeit
mustergültige Betriebe schuf und gerade den

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Friedrich
Hebbels Nibelungen

12.35— 12 .45 Der .>̂ . age14.15—15.00 Allerlei von zwei bis drei
15.00—16 .00 Die Kapelle Willy Steiner spielt
16 .00—17 .00 Operettenkonzert
17.16—18.00 Beschwingte Unterhaltung18.00—18 .30 . .Ein schönes Lied zur Abendstund "

™ „ bon der Rundsunkspielschar München
18 .30—19.00 Der Zeitspiegel
19 .15—19.30 Frontberichte
19.46—20.00 Stimme unserer Dichter : Agnes

Miegel
20.16 —21 .16 1. Alt aus Nicolais Oper ..DI« lusti-

gen Weiber von Windsor ". Leitung :
Artur Rother

21 .16—22 .00 Hornkon,ert Es*tmr von Mozart
(Solist : Fritz Huth) , Beethoven -Varia¬
tionen von Reger u. a .

Deutschlandsender :
17 .15 —18 .30 Konzertsendung mit Werken von Goetz,

Graener , Smetana . R . Strauß u . a .
20 .16—22 00 „Von allen Sendern — Uber alle

Sender " Unterbaltungssendung mit
Ausschnitten aus beliebten Sendereihen

kleinen Erfindern neuer Verbesserungen den
Weg ebnete , das macht sein Bild um so sym -
pathischer .

Das „Modell 71 " war gewiß nicht der Ab -
schluß und die Krönung der Entwicklung , aber
es Ivar eine höchst brauchbare Waffe , und es
konnte bekanntlich noch im Weltkriege bei
den Schutztruppen Verwendung finden , als der
Gegner beinahe mehr Geschütze und Maschs -
uengewehre aufbieten konnte als die Deutschen
überhaupt verwendbare Handwaffen besaßen .
Unablässig arbeitete der schwäbische Erfinder
an der weiteren Verbesserung seiner Schöp -
sung , wobei er sich als höchst gelehriger
Schüler der modernen Strategie erwies . Die
Vergrößerung der Magazine , die weitere Ver -
stärkung und Vereinfachung der einzelnen
Waffenteile scheinen für ein modernes Schnell -
feuer besonders notwendig . Das Modell 88 war
bereits ein tüchtiger Schritt voran , und im
Modell 98 wurde dann das klassische Jnfan -
teriegewehr geschaffen , das sich im Ersten
Weltkrieg als unentbehrlicher Vegleiter des
Frontsoldaten millionenfach bewähren sollte .
Wohl gab es auch andere gute Gewehrkonstruk -
tionen . Werndl , Mannlicher , Maxim und an -
dere trugen das ihre bei , aber das Mauser -
sche S8er Gewehr wurde selbst vom Feind
außerordentlich hoch geschätzt , und es bewies
eine Treffsicherheit unö eine so sinnreiche

Konstruktion , daß es mit Recht als .Föntg
unter den Handwaffen " in die Kriegsgeschichte
eingehen konnte .

An hohen Ehrungen für Paul Mauser , der
den kongenialen Bruder um Jahrzehnte über -
lebte , fehlte es nicht . Aus dem kleinen Büch -
senmacherlehrling wurde der Geheimrat und
Werksherr . Ungeheuer war das Ansehen , das
dieser schlichte Pionier des deutschen Waffen -
baues in aller Welt genoß . Er hatte selbst
noch den unmöglichen Zustand unterschied -
licher Bewaffnung für die verschiedenen beut -
schen Länderkontingente erlobt , und er sah
nun , wie die einzigartige deutsche Infanterie
restlos in seine Schule ging und wie auch seine
anderen Erfindungen und Verbesserungen
volles Verständnis fanden .

Gerade heute , wo sich abermals alle schöpfe-
rischen deutschen Kräfte regen , um nach den
Worten unseres Führers dem besten Soldaten
der Welt auch die besten und neuesten Waffen
in die Hand zu geben , da steht uns die Gestalt
Paul Mausers , der am 19 . Mai 1914 als Sechs -
undsiebzlgjähriger dahinging , merkwürdig
nahe . Auch Paul Mauser hat immer den Stand -
punkt vertreten , daß auch die beste Waffe
stumpf und schartig wirb , wenn sie nicht von
einem besonders tüchtigen und tapferen Mann
verwendet wirb . Der Alte hat gewußt , daß sich
die Masse in ständiger Entwicklung befindet ,
wie ja auch der Krieg ständig sein Gesicht än -
dert . Gleich bleibt sich nur der Geist der
Kämpfer , und ewigen Bestand Haiben Tapfer -
keit , Mut unö kühne Planung .

Der Raf des Wunderdoktors
Ein biederer Bauer vom Elbestrand kam

einst , arg bedrückt von einer rätselhaften Krank -
heit , zu dem berühmten Chirurgen Karl
Thiersch in -Leipzig . Thiersch untersuchte den
Patienten lange und ausgiebig . Dann richtete
er einige Fragen an ihn .

Der große Chirurg war nicht nur bekannt ob
seines Könnens , er war auch bekannt ob seiner
urwüchsigen Grobheit . Diese Grobheit ließ er
gerade dann mit aller Deutlichkeit hervortreten ,
wenn von einem Kurpfuscher die Rede war .

„Haben Sie vor mir schon einen Kollegen be -
sucht ? " fragte Thiersch seinen bäuerlichen Pa -
tienten .

„Ja "
, bekam er »ur Antwort . „Zuerst unseren

Gemeinöedoktor ."
„Und was hat der gesagt ? " fragte Thiersch

weiter .
Der Bauer lächelte . „Er sagte , so etwas sei

ihm noch nicht vorgekommen . Er kenne die
Krankheit nicht , und er wisse deshalb auch kein
rechtes Mittel dagegen . Er meinte , ich solle zum
Kreisarzt gehen ."

Thiersch nickte . „Und Sie sind zum Kreisarzt
gegangen ? "

„Ja . Er behandelte mich auch , nach einigen
Monaten aber erklärte er mir , mir sei nicht
mehr zu helfen , es sei denn , daß ein Wunder
geschehe ."

„Und was haben Sie dann gemacht ? " Thiersch
wurde immer gespannter , zumal , als er das
Wort „Wunder " hörte .

„Nun "
, erzählte der Bauer , „ich ging dann

zum Wunderdoktor , der einige Dörfer von mir
entfernt wohnt . Der hat mir gesagt , daß mir

sehr wohl zu helfen sei und daß ich binnen kur .
zer Zeit gesund wäre , wenn ich seinen Rat be -
folge .

"
„Haha !" lachte Thiersch aus . „Da haben wirs !

Was für einen blödsinnigen , nichtsnutzigen Rat
hat Ihnen dieser Schafskopf von .Wunderdoktor '
gegeben ? "

Der Bauer schüttelte verständnislos den Kopf .
»Ja , Herr Professor "

, sagte er dann langsam ,
„er hat halt gemeint , ich solle mich zu Ihnen in
Behandlung begeben !" Stekken Stargg .

Der Einbrudi auf dem Schlachtschiff
Es ist zuweilen hübsch und reizvoll , in alten

Zeitschriften zu blättern . Man findet manche
Rosine , die vortrefflich in den heutigen Ku -
chen paßt .

Da meldet z. B . ein holländisches Blatt ,
daS seinem Namen „De Lach" mit dieser Tat -
sachenmeldung durchaus gerecht wird , daß im
Jahre 1937 auf dem amerikanischen Schlacht -
schisf „Ehester " ein Einbruch verübt wurde .
Die Diebe erbrachen , unbemerkt von den
Wachen des lim Dienst befindlichen !) Kriegs -
schiffes , einen Geldschrank und entwendeten
daraus 500 Dollar an Löhnungsgeldern .

Sie wurden nicht erwischt , . .
Karl Lerbs .

Ein schwieriger Fall
Der Gartenbesitzer kam zum Hühnerhändler .
„Ich möchte eine Sorte Hühner , die im Gar -

ten nichts ruinieren , nicht scharren und nicht
kratzen ."

Der Hühnerhändler antwortete :
„Bedaure . Geschlachtete Hühner führe ich

nicht ."

Der Kampf um die „Viktoria "
Vier Zwischeurnudeukämpse

von großem Format
Die Spiele um die deutsche Fußballmeister -

schast nähern sich nun mit Riesenschritten dem
Höhepunkt und Abschluß . Schon in vier Wochen
soll hier der neue Meister gekrönt werden und
dazwischen liegen nur noch zwei k. o . - Runden ,
die Zwischenrunde mit vier Begegnungen am
kommenden Sonntag und die zwei Treffen
der Vorentscheidnng am ersten Juui - Sonntag .
Fußball -Deutschland ist auf den weiteren
Gang der Ereignisse mit Recht gespannt . Tech -
nik , Kampfkraft und Siegeswillen paaren sich
bei den noch im Wettbewerb stehenden „letzten
Acht " in gleich harmonischer Weise , und so sind
in dieser Zwischenrunde am Sonntag vier
Kämpse von außerordentlichem Format zu er -
warten . Der Reiz der Spiele wird noch durch
die Tatsache erhöht , daß es einen klaren Favo -
riten kaum gibt, - nur gefühlsmäßig kann man
seinen Tip abgeben und die Wahrscheinlichkeit
des Sieges der einen oder anderen Mannschaft
andeuten . Es spielen : Dresdner SC . — Bienna
Wien , KSG . Saarbrücken — 1 . FC . Nürnberg ,
HSV . Großborn — Hertha -BSC . Berlin , LSÄ .
Hamburg — 5kSG . Duisburg .

Stuttgart besiegte München
Fast 5000 Zuschauer erlebten im Ulmer Sta -

dion ein schönes Werbesviel der Städtemann -
schasten von Stuttgart und München , das die
Schwaben mit 4 : 1 Toren klar für sich ent -
scheiden konnten und dadurch die Scharte ihrer
1 :2 - Niederlage im Vorkampf wieder aus -
wetzten . Die Bayern lieferten in der ersten
Halbzeit , als die durch Göppinger und Ulmer
Spieler verstärkte Stuttgarter Mannschaft sich
noch nicht zusammengefunden hatte , ein über¬
legenes Spiel , konnte aber nur einen durch
Glas erzielten Trefser herausholen . Nach der
Pause ging daS Kommando mehr und mehr
an die Stuttgarter über und besonders war
es der Angriffsführer Schlienz , der nach dem
Ausgleich von Vetter nicht zu halten war .
Durch Schlienz . Vetter und Brunner steuerten
die Gäste einem schönen Erfola zu .

Badische Sportnotizen
Fußball - S tädtespiel Pforzheim — Karlsruhe

In der Goldstadt wird am Sonntag , 21 . Mai ,
ein Fußlball - StWtespiel Pforzheim — Karls -
ruhe ausgetragen . In Pforzheim wurden die
Spieler Britsch , Burckhavdt , Dietz , Fischer ,
Heugel , Nonnenmacher und Vogt falle 1 . FC .)
sowie Aydt , Brandt , Finvbeiner , Gann , Kaiser
und Reiser (alle VfR . > unter der Leitung des
Sportlehrers Max Müller zu einem Vorbe¬
reitungskurs zusammengezogen , um eine recht
starke Elf ins Treffen führen zu können . Zum
Auftakt dieses StSdtekampses werben zum
erstenmal Spiele mit Sievener -Mannschaften
ausgetragen , und zwar spielen : Ersingen —
Tiefenbronn und Sportclub — Ellmendingen .

Basketballspiel in Karlsruhe
Auch bei uns ist das Basketballspiel mehr

und mehr zu einer beliebten Sparte des Ball -
sports geworden . Das bewies das Treffen
Karlsruhe —Straßburg , zu dem sich zahlreiche
Zuschauer im Hochschulstadion eingefunden
hatten . Wenn es auch zunächst nur Lehrspiele
waren , bei denen die Straßburger Gäste dank
ihres langjährigen Trainings als Meister auf -
treten konnten , so zeigte sich doch, daß sich der

Basketball in Karlsruhe bereits recht gut ei»*
geführt hat . Die Technische Hochschule stellte eine
Studentenmannschaft , die als ausgezeichnet
gelten darf und gegenüber der Ersten Frauen -
Mannschaft des SV . Straßburg mit 26 :1»
Punkten das Feld behauptete . Auch im Sck>'
klub Karlsruhe wird Basket mit Erfolg 0£

'
pflegt , was wir in seinem Spiel mit der TH-
beobachten konnten .

Das besondere Interesse wandte sich dev>
Start der Frauenmannschaften des SV . Straße
bürg und des KTV . 46 zu . Es war ein wirk -
lich schönes , spannendes Spiel . Im Blick am

> den unbestreitbaren Vorteil der Straßburger ,
technisch manches voraus zu haben , darf man
wohl sagen , daß unsere Karlsruher Frauen -
Mannschaften verhältnismäßig recht gut abge -
schnitten und trotz der Ueberlegenheit des Gcg -
ners zufrieden das Spielfeld verlassen konn -
ten . Straßburgs erste Mannschaft konnte 44 :11
Punkte gegen Karlsruhes Erste buchen , wM '
rend Straßburgs Zweite mit 14 :7 Punkten
über Karlsruhes Zweite Sieger blieb . —S~"

Verleihung des bronzene «
Schwimmleistungsabzeichens 1944

Für öie Verleihung des bronzenen Lei-
stungsabzeichens 1944 sinb folgende Mindest -
leistungen erforderlich : Männer : Ivo -Meter -
Kraul : 1 : 06 Mm . ; 200- Meter - Kraul : 2 :35 Min »!
400 -Meter - Kraul : 5 : 50 Min . ; 1500- Meter -
Kraul : 24 : 10 Min . ,' 100-Meter -Brust : 1 :25
Min . ; 200- Meter - Brust : 3 :05 Min . ; 100- Meter -
Rücken : 1 : 21 Min . — Frauen : 100- Meter «
Kraul : 1 : 20 Min . ; 200 - Meter -Kraul : 3 :05Min ->
400- Meter - Kraul : 7 : 15 Min . ; 100- Meter - Brustl
1 :38 Min . ; 200-Meter -Brust : 2 :35 Min . ; 100»
Meter - Rücken : 1 :35 Minuten . Die Leistungen
müssen auf einer amtlichen Veranstaltung de»
NSRL . erzielt werden .

Neuer ko.-Sieg von Kreitz
Im Hauptkamps des 205. Kampftages des

Hamburger Boxringes hatte der Aachener
Jean Kreitz mit seinem niederländischen Geg '
ner Jan Nolle mehr Arbeit , als man Ursprung -
lich erwartete , denn erst in der achten Rundi
streckte Nolle endgültig die Massen . Dabei ent -
täuschte der Niederländer dadurch stark , daß et
sich dauernd auf dem Rückzug befand und an -
scheinend zu großen Respekt vor den harte »
Schlägen von Kreitz hatte . Kreitz erkämpfte
sich einen haushohen Punktevorsprung , mußte
aber selbst auf der Hut sein , um nicht von
einem schweren Brocken seines Gegners er-
wischt zu werden . Die achte Runde brachte
dann aber doch das Ende . Gleich zu Begin «
mußte Nolle bis „sechs" zu Boden , und als ek
wieder hochkam , ließ ihn Kreitz nicht mehr au »
den Fingern , so daß der Niederländer stehend
den Kampf aufgab und Kreitz zu einem t .o-'
Sieg überließ .

Der 3 . Reichswettkampf der Flieger -HJ . und
der Modellfluggruppeu der HJ . findet vo«
30. Juli bis 7 . August statt . Der Kampfs
steht noch nicht fest . Die Besten der Gebiete wer «
den zwischen dem 3. Juni und 2. Juli ermittelt .

Eine längere Kampfpause aus gesundhett «
lichen Gründen muß die deutsche Meister »
schwimmerin Erna Westhelle sHilversum ) eiiv
legen . Schon in ihrem letzten Rennen blieo
Erna Westhelle weit hinter ihren beste«
Leistungen zurück .

Familien - Anzeigen
Cj e b u r t e n
Y Die Geburt eines gesunden Töchter¬

chens , Renate , zeigen hocherfreut an :
Oskar BaBler u . Frau Felicitas , geb .
Freiin von Bock . Karlsruhe , Hans -
Sach s-Str afte 5. — 16. Mai 1944.

Y Ursula ist angekommen . In dankb .
Freude : Rosel Roth haar , z . Z . Prof .
Linzenmeier , Erich Rothhaar , z . Zeit
Utfz . d . Lu ftw . Karlsruhe , 16. 5. 44 .

Y Peter , Hans . Artur ist da . 15. 5. 44.
In dankb . Freude : Gerda Becker , göb .
Hahn , z . Z . Priv .-Abtlg . Dr . Scnön -
herr , Ettlingen ; Gefr . Artur Becker ,
z . Z . > O . Auerbach , Gasth . z . Hirsch .

Y Ingrid . 14. 5. 44 . Unser Sonntags -
mäuel ist da . In dankbarer Freude :
Kuni Fleischer , geb . Wich , z. Z . Neu¬
ravensburg i. Allgäu , Max Fleischer ,
Wachtmeister bei der Luftwaffe .

Y Wir freuen uns sehr über die Geburt
unseres SonntagmÄdel ? Renate . Achern ,
7. 5. 44. Amanda Wunsch , geh . Jäger ,
Unteroffizier Erich Wunsch .

Verlobungen

Y Margit Ursula . Unser Herbert hat
sein gewünschte » Schwesterchen bek .
Frau Hilde , geb . Göbeloecker , z . Z .
Dr . Linzenmeier , Privat , Khe ., Ober -
Bootsmaat Herbert Rupp .

Y Günter . Unser 1. Kind ist angek . In
dankb . Freude : Anneliese Kaufmann ,
geb . Heintz , z .Z . Frauenkl . Dr . Stöckl ,
Franz Kaufmann , Ordens ), d . NSDAP . ,
z . Z . Wehr mach t . ,Rastatt .

Y Christel ihr ers . Brüderch ist angek .
Wir nenn , es Günter Felix josef . In gr .
Freude : Frau KUrle Paulus , geb . Ar¬
gus , zur Zeit Krankenhaus Bühlertal ,
Felix Paulus , Tübingen .

Ihre Verlobung geben bekannt : Erika
Baumboff , Walter Augke , Leutn . i. e.
Panz .-Jäger -Komp ., z . Z . Straßburg/E .
Karlsruhe , Westendstr . 74, 20. 5. 44 .

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :

Dipl .-Kfm . Willi Schäfer , z. Z . Haupt -
mann u. Batterie -Chef . Anneliese Schä¬
fer , geb . Jacobsen . Karlsruhe , Wendt -
straße 1. —

Ihre Vermahlung geben bekannt : GeTF.
Hans Scheid , z. Z . im Felde ; Liesel
Scheid , geb . Reiß . Karlsruhe , Mör -
scherstr . 15 / Hardtstr . 38. 18. 5. 44 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Stabs
gefr . Herbert Wagner , Margot Wagner ,
geb . Pfersching . Wilkau -Haßlau/Sachs .,
Karlsruhe , Markgrafenstr . 26 . 20 .544 .

Ihre in Weimar vollzog . Kriegstrauung
geben bekannt : Erich Dannecker und
Frau Lieslotte , geb . Rücker , Rastatt ,
Mellingen/Thüringen .

Als Vermählte grüßen : Franz Frommann ,
Funkmeister , Irmgard Frommann , geb .
Wolf . Achern/Baden , Liegnitz/Schles

Ihre Vermählung geb . bekannt : Wilhelm
Grupe , Irmgard Grupe , geb . Schwei¬
gert , Karlsruhe , Leopoldstr . 19.

Danksagungen
Für all die lieben Glückwünsche zu uns .
Hochzeitstage danken herzlichst : Kurt
Denninger und Frau Maria , geb . Katz .

#
Nach Gottes hl . Willen traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß unser inniestgel . , hoff¬

nungsvoller , braver Sohn , Bruder
und Neffe
Paul Gerhard Betzier

Obergefr . in einer Inf .-Nachr .-Abt .,
Inh . des EK . 2, im blühend . Alter
von 23 J . im Osten am 9. 3 . für
sein geliebt . Vaterland den Helden¬
tod fand . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , Hirschstr . 66 . 15. 5. 44.

In tiefem Schmerz : Paul Betzier
und Frau Johanna geb . Dürr ;
Schwester Ruth Betzier u . alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 21 . Mai 1944,
4 Uhr , Matthäuskirche .

Kurz vor seinem Heiratsur -
laub traf uns die unfaßbare ,
tieftraurige Nachricht , daß

unwr Ib . braver Sohn u . herzensgt .
Bruder , mein geliebt . Bräutigam

Erwin FQchtner
Uffz ., Inh . versch . Ausz ., im blüh .
Alter von 27 J . seiner im Osten
erlitten , schweren Verwundung am
18. 4. erlegen ist . Unvergessen von
8. Lieben ruht er in fremder Erde .
Khe .-Knielingen , Kbe .-Grünwinkel ,
15. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Wilh . Füchtner u . Frau Elise geb .
Kuch ; die Geschwister ; Braut :
Maria Völlm mit Kind Klein -
Erwin und Eltern .

«
Unerwartet ereilte uns die
traurige Nachricht von unse¬
rem lieben Bruder , Schwager

und Onkel , Obergefreiter
Bernhard Haas

daß er in einem Heimatlazarett im
Alter von 43 Jahren seiner schweren
Krankheit , die er sich im Osten zu¬
gezogen hat , erlegen ist .
Faulenbach , den 17. Mai 1944.

In »tiller Trauer : Die Geschwister
und Anverwandten -

Beerdigung : Freitag , den 19. Mai ,
vormittag « 9 Uhr , vom Trauerhaus
Albert Doli aus .

Nach bangem Warten traf uns
die unfaßb ., schmerzl . Nach¬
richt , daß unser lieber Sohn ,

Bruder , Schwager , Onkel und Neffe
Werner Keltel

Oberschütze , im blüh . Atter v. 19 J .
den Heldentod fand . Er gab sein
Leben für Führer , Volk u. Vater¬
land , wie seine .beiden im Osten
gefallenen Brüder . Er ruht unver¬
gessen auf einem Heldenfriedhof .
Khe .-R?ntheim , Ernststr . 47 , z . Z .
Weingarten/Bad ., Bruchsalerstr . 24.

Ludwig Keitel und Frau Maria ,
geb . Jene , nebst Geschw . u. Anv .

#
Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß u . kurzer glückl .
Ehe starb am 13. 4. mein in -

nigstpel ., herzensgt . Mann , mein
lb . Sohn , Schwiegersohn , unser gt .
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe u.
Vetter

Peter Schuh
Stabsgefr . in ein . läger -Regt ., kurz
vor seinem 29 . Geburtstag den Hel¬
dentod . Er ruht , wie seine beiden
Brüder , unvergessen von seinen Lie¬
ben in fremder Erde .
Durmersheim , Greimerath u. i.Felde ,
15. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Schub geborene Maier ; Mutter ,
Schwiegereltern , Geschwister und
alle Angehörigen .

Hart u . schwer traf uns die
traurige Nachr ., daß m. lie¬
ber Sohn , unser herzensguter

Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Haitz
Gefr . i. e . Gren .-Regt . , kurz nach
seiner Einlieferung auf dem Haupt¬
verbandplatz sein , schwer . Verwun¬
dung am 2. April im Alter von 30
Jahren den Heldentod starb .
Durmersheim , den 10. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Karolina
Haitz , Witwe , geb . Stürmlinger ;
Schuhhaus Wilh . Haitz u . Frau
Berta , geb . Schlager , mit Kindern ;
Johannes Laber und Frau Maria ,

teb
. Haitz , mit Kindern ; Anton

nderle u. Frau Emma , geb .Haitz ,
mit Kindern , sowie alle Anverw .

* Hart u . schwer traf uns die
Nachricht , daß mein lb . Sohn ,
unser lieber Bruder

Jose ! Weinbrecht
Gefr . I. e. Pion .-Batl ., 3 Wochen
nach s . 22. Geburtstag . 1 Tag nach
s. 4. schwer . Verwundung in Italien
auf einem H.V.P1. am 10. 4. den
Heldentod fand . Er folgte 1 Jahr
später s . von ihm so sehr geliebten
Mutter im Tode nach . Allen , die
unseres lieben Entschlafenen gedach¬
ten , herzlichen Dank .
Oeiigbeim , Bahnhofstr . 35 , Bisch¬
weier , den 16. Mai 1944.

In unsagb . Schmerz : Johann Wein¬
brecht ; Geschwister Ann« , Rosa ,
Alex a. Maria , nebst all . Anverw .

Tieferschüttert erhielten wir
die Nachricht , daß unser lie¬
ber Sohn , Gefreiter

Emil Bockert
28 fahre alt , am 3. Mai in e . Hei¬
matlazarett gestorben ist . Er vyurde
am 7 . Mai unter militär . Ehre auf
dem hiesigen Friedhof beigesetzt .
Bietigheim/Baden , den 15. Mai 1944.
Rober t-Ley -Straße 1.

In tiefer Trauer : Familie Emil
Beckert , alle Anverwandten , sowie
Braut Lioba Vögele , Durmersheim .

•
Unerwartet erh . wir die un-
faßb . , schmerzl . Nachr ., daß
nach kurzer , glückl . Ehe mein

Ib ., herzensg . Mann , der treusorg .
Vater seines Kindes , unser lieber ,
guter Sohn » Schwiegersohn, « Bruder ,
Schwager und Onkel , Gefreiter

Hans Schneider
im blüh . Alter von 26 J . sein jung .,
hoffnungsv . Leben für seine Lieben
in der Heimat dahingab . Unverges¬
sen von seinen Lieben ruht er auf
einem Heldenfriedhof im Osten .
Sprantal/B ., Wössingen/B ., 16.5 44

In tiefer Trauer : Hilde Schneider ,
geb . Wächter , und Kind Heide ;
Friedrich Schneider u . Frau Chri -
st ' ne, geb . Fahrer ; Lina Wächter ,
Wwe . ; Farn . Erich Stöckle u . Frau
Gertrud , geb . Schneider , mit Kind .
Frank u . Bernd ; Gefr . E . Schnei¬
der , z .Z . i.Felde ; Frieda Wächter .

Trauerfeier : Pfingstsonntag , 16 Uhr ,in der Kirche in Wössingen .

#
Bei den schwer . Kämpfen an
der Ostfront hat unser ge¬
liebter , jüngster Sohn , mein

treuer Bruder , unser guter Neffe
Wilhelm StÖrk

Abiturient , Uffz . i. e. Art .-Regl .,
Inh . d . EK . 2, am 17. März im Al¬
ter von 20 J . den Heldentod erlitten .
Sein jung ., hoffnungsv . Leben hat in
treuer Pflichterf . für s. Vaterland
seine allzufrühe Vollendung gefund .
Ettenheim , 15. Mai 1944.

In treuer Trauer : Fridolin Störk ,
Stadtrechner , und Frau Sophie ,
geb . Broßmer ; Karl StÖrk , Ober¬
gefr . in amerk . Kriegsgefangen¬
schaft , und Anverwandte .

•
Statt eines frohen Wiederseh .
erhieW . wir die traurige Nach¬
richt , daß m . lb . Sohn , unser

guter Bruder , Schwager , Onkel , und
mein innigstgeliebter Bräutigam

Gotthard GroB
Obergefr . I e . Kraftfahrer -Komp . ,
im Alter von 25 J . den Heldentod
fand . Er wurde auf einem Fried¬
hof beerdigt .
Wiesental , Lußhardstr . 4, 15. 5. 44

In tiefem Schmerz : Stefan Groß ,
Familie Julius Groß ; Familie Ga¬
briel Erbe , Braut Theresia Kor¬
mann , nebst allen Anverwandten .

Statt Karten . Nach Gottes uner¬
forscht Ratschluß wurde uns durch
tragisches Geschehen fern der Hei¬
mat unsere innigsfgel . Schwester ,
Tante , Nichte und Cousine

Friedel Rittershof er
im blühenden Alter von 23 Jahren
jäh entrissen .
Karlsruhe , Lübeck , 9. Mai 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Gretel Barth geb . Ritters -
hofer u. Familie ; Ami Ritters -
hof er ; Liesel Rittershof er nebst
Verwandten .

Trauerfeier : Freitag , 19. 5., 12 U .,
Karlsruhe , Hauptfriedhof .

Im achtzigsten Jahre eines Lebens
voll Mühe und Arbeit , ist unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter und Schwester

Susanna Vierllng
Rechnungsrats -Witwe , am 11. 5. in
Gottes Frieden eingegangen . Die
Beisetzung hat am 15. 5. im eng¬
sten Kreise stattgefunden .
Karlsruhe , Bahnhofstr . 12, 17. 5. 44 .

Namens der Angehörigen : Otto
Vierling , Oberrechnungsrat .

Auf Dienstreise erreichte mich heute
früh überraschend die schmerzliche
Nachricht , daß m. über alles ge¬
liebte , stets sorgende Mutter , Frau

Josefine Stöhr
geb . Mai er , Witwe des Bau -O .-Insp .
r Stöhr , im Alter von 77 Jahren
durch einen raschen Tod von ihrem
Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , den 17. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Friedrich Stöhr ,
Regierungsbaumeister .

Beerdigung : Freitag , 19. Mai , V«12
Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

Nach langem , mit großer Geduld
ertragen . Leiden ist heute m. treuer
u. herzensg . Lebensgefährte unser
gütiger Vater und lb . Großvater ,
Hauptlehrer a . D .

Ludwig Wirthweln
Inh . des Kriegsverd .-Kreuzes 14/18
u . Ehrenbürger der Gemeinde Spran¬
tal bei Bretten , im Alter von 77' /, J .
heimgegang . in Gottes ewig . Frieden .
Karlsruhe -Rüppurr , Rosenweg 95 .

In stiller Trauer : Mathilde Wirth -
wein , geb . Schmitt ; Familie Walter
Wirthwein , Postinspektor ; Familie
Fritz Maier , Rektor , z . Z . Major
im Osten , nebst Anverwandten .

Grablegung : Donnerstag , 18. Mai ,
11.30 Uhr , von der Friedhofkapelle
in Karlsruhe aus .

Nach einem arbeitsr . Leben ist uns .
lieb . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Wilhelm Schaufele sen.
Gastwirt , im Alter von 86 J . heute
mittag rasch u. unerwartet entschlaf .
Karlsruhe -Rintheim , den 17. 5. 1944.
Frnststraße 21.

Im Namen der trauernden Kinder
u. Anverw . : Wilh . Schaufele jun .

Beerdigung : Freitag , 19. 5. 1944,
15 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Beerdigung von Herrn Georg Poth
in Karlsruhe , Hauptfriedhof , Frei¬
tag , 19. Mai , 13 Uhr .

Für die Teiln . am Heldentod uns .
gel . Sohnes , Bruders u . Enkels , des
Oberltn . u . Kp .-Chefs Hanns Mayer ,
dankt herzl . Wir alle Angehörigen :

Prof . Dr . Max Mayer , Karlsruhe .
Trauerf . : 20. Mai , 16 Uhr , im Fests .
d . Lehrerb .-A . Khe ., Bismarckstr .10.

Rasch u. unerwartet ist meine in-
nigst ^ eliebte Frau , uns . Ib . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Theresia Fischer
geb . Hammer , im Alter von 73 J .
durch ein . sanft . Tod erlöst worden .
Karlsruhe , Luisenstr . 44, 15. 5. 44.

In stillem Leid : Josef Fischer
Wwe . ; Willi Sons u. Frau Frieda

Peb
. Fischer ; Franz Fischer und

rau Emilie geb . Graf ; Hans
Heußer u. Frau Luise geb . Fi¬
scher ; 7 Enkel u . 2 Urenkel u.
alle Angehörigen .

Beerdigung : Do ., 18. Mai , 10.30 U .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
m. geliebten Mann , uns . verehrten
Vater , Bruder , Großvater und Ur¬
großvater , Herrn Schneidermeister

Heinrich Rasig
zu sich in seinen ewigen Frieden .
Karlsruhe , Robert -Wagner -Allee 21,
Hoffenhelm , Weidenau -Sieg , Dres¬
den , Verzuolo (Jt .) , 17. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Anna Rasig ,
Witwe , geb . Adam ; Anna Hirsch¬
ner , geb . Rasig ; Elise Minoli ,
geb . Rasig ; Luise Stetter , Witwe ,
geb . Rasig ; Grete Schmidt , geb .
Rasig ; Susanna Rasig ; Obermg .
Karl Hirschner , Major d . Kavall . ;
Carlo Minoli , Major d . Luftw . ;
Dipl .-Ing . Heinrich Schmidt , z . Z .
im Osten ; Enkel und Urenkel .

Beerdig . : Freitag , 19. 5., 12.30 Uhr .

Mein lieber Lebenskamerad , Gatte
und Vater

Hans Eckrlch
ist am 13. Mai unerwartet im 54.
Lebensjahre von uns gegangen . Wir
haben ihn in aller Stille beigesetzt .
Khe.-Knielingen , Grenzweg 3.

In tiefem Leid : Luise Eckrich geb .
Eberle ; Hannes Eckrich .

Schmerzerfüllt gebe ich die traurige
Mitteilung , daß meine lieben bei¬
den Kinder

Hartmut und Bärbel
nach kurzer Krankheit ihrer lieb .
Mutter , meiner unvergeßlich . Frau ,
in die Ewigkeit gefolgt sind .
Bruchsal , 14. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Paul Gantner ,
Oberleutnant .

Die Beisetz , fand in all . Stille statt .
Für die vielen Beweise erwies . An -
teiln . saee ich recht herzl . Dank ,
auch im Namen der Angehörigen .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lb . Gatten , uns . gt .
treusorg . Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Emil Hiller
Verw .-Obersekr . i. R ., von seinem
schweren , im Weltkrieg zugezogen ,
Leiden , rasch u . unerwartet im Al¬
ter von 57 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .
Heidelsheim , 16. Mai 1944.

In tiefem Leid : Luise Hiller geb .
Göll ; Erwin Hiller , z . Z . Berlin ,
u. Baaut Veronika Dorfner ; Emil
Hiller , z. Z . Leutn . i. Osten , u.
Braut Irene Steiger ; Herbert Hil¬
ler , Leutn ., z . Z . i. Osten , sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 18. 5. 44.

Für die viel . Beweise wohltuender
Teiln . b . Tode m . lb . Vaters Josef
Kech , Bahnhofinsp . a D., spreche ich
im Namen aller Angehörigen meinen
tiefgefühlten Dank aus .Hilda Kech.
Bretten , Bahnhofstr . 2 , 8 . Mai 1944.

Amtliche

Bekanntmachungen
Üerverteilung . Für die Zelt vom 1.
bis 28. Mai 1*44 werden auf den
Abschnitt b des Bestellsch . Nr . 62
der Reichseierkarte 4 Eier für jed .
Versorgung «sberecht . ausgegeben
Eine - bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt . Die Eier sind Je¬
weils sofort nach Elng . vom Klein¬
verteiler an die Verbraucher aus¬
zugeben u . diese sollen die Eier
alsbald rvach Belieferg . ihres Klein¬
verteilers abholen . Bei verspätetem
Eintreffen der Eier behält der Ab¬
schnitt auch über seine Laufzeit
hinaus Gültigkeit . Karlsruhe , 17. 5.
1*44. Der Oberbg -m . d . Landeshaupt¬
stadt Khe ., Ernährungsamt , Abt . B.
Der Oberbgm . der Stadt B.-Baden .
Der Landrat Karlsruhe . Bruchsal , ka -
statt . Bühl , Offeirbg . . Kehl u . Lahr .

Aufruf an die Einwohner Karlsruhes !
In anzuerkennender Weise hat ein
Teil der fenstergeschüdigten hies .
Einwohnersthaft schon In der An¬
griffsnacht zum 25. 4 . Gehwege u .
auch Fahrbahnen vor den Wohnun¬
gen von Glasspllttern freigefegt u
damit volles Verständnis für die
Notwendigkeit der Verhinderung d
wirtsch . Folgen auf Stiefelsohlen
sowie auf Gummireifen von Fahrrä¬
dern u. Kraftwagen , aber auch der
Gefahr für barfuß gehende Kinder
gezeigt . Nun gelangen aber immer
neu wieder Glasscherben von be¬
schädigt . Fenstern auf die Straßen
bes ., wenn die Instandsetz , vorge
nommen werden . Dies muß vermie¬
den werden . Wo es doch verse¬
hentlich vorkommt , sind die Scher
ben u . Splitter von den betr . Be¬
wohnern sofort sauber zu entfern .
Da die Glastrümmer dringend zur
Neuherstellung von Glas benötigt
werden , sind sie ges . mögl . In Ir¬
gendweich . Behältern zu sammeln
Nur ganz unbed . Splittermengen
dürfen in den Mülleimer geworfen
werden . Das anfall . Glas Ist auf
den betr . Anwesen (Hof . Einfahrt
od . sonst . Räumen ) abzustellen u .
vor Vermengung mit and . Schutt zu
bewahren . Sobald In einem Haus
keine weit . Scherben mehr anfall .
ist das Städt . Tiefbauamt über das
Rathaus wegen der Abholung —
womögl . aus einem ganzen Block
od . einer Reihe von H'äusern — zu
verständigen . Ijntsprech . gilt dies
für Behörden u . öfftl . Gebäude .
Ferner wird darauf hlngewies ., daß
auf dem Wege der Selbsthilfe ohne
Zustimmung des Städt . Tiefbauamts
kein Schutt auf die Straße gewor¬
fen werden darf . Für Gebäude , die
vom Leiter der Sofortmaßnahmen
als Total - od . schwere Schäden er
klärt wurden , ist eine weitere Be¬
seitigung des Schutts auf Grund
eines Erlasses des Generalbevoll¬
mächtigten für die Regelung der
Bauwirtschaft verboten . Glaubt der
Inh . eines solchen Anwesens aus
Irgendwelchen gewicht . Gründen
trotzdem den Schutt ganz od . teil
weise wegschaffen zu müssen , so
hat er zunächst hierzu beim zustän¬
dig . Bezirksbaubüro des Leiters der
Sofortmaßnahmen die Genehmigung
einzuholen . Schließlich wird In Er¬
innerung gebracht , daß das Ueber -
fahren der Gegwege mit Lastwag . ,
auch zum Heranbringen von An -
dedcmatertal zur Sicherung der Kel
ler , verbot . Ist . Zuwiderhandelnde
machen sich strafbar u . haben alle
sich ergebenden Folgen zu tragen
Karlsruhe , 18. Mal 1*44. Der Kreislei
ter der NSDAP . Der Oberbürgerm

Bruchsal . DU Ausgabe der Lebens -
mittel - u. Raucherkarten für die 6Z
Zuiellungsperlode vom 29 . Mal bis
25. Xini 1*44 erfolgt an die Einwoh¬
ner von Bruchsal mit Ausnahme der
Selbstversorger am Freitag , 19. Mai ,
von 12Vs u. von 14—16 Uhr. Höh¬

nerhalter , die sonst keine Selbst
versorg >er sind , können Ihre Karten
ebenfalls am Freitag In Empfang
nehmen . Selbstversorger für Mehl
Brot . Fleisch , Fett , Milch u . Oel er
halten Ihre Karten am Samstag . 20
Mal , von &- 1<2V« Uhr .
Milch - u . Nährmittelzusatzkarten für
Kranke usw . werd . nächste Woche
22.- 27. Mai wie folgt ausgegeben
Mo . 8—12 nur werd . u . still . Mütter
Di ., 14—17V« Buchst . A bis mit E
Mi . 8—12 Buchstaben F bis mit J
Do . 8—12 Buchstaben K bis mit N
Freit . 14—17»/. Buchst . O bis mit St
Sa . 8—12Vi Buchstab . T bis mit Z
Zelt u . Reihenfolge rn-uß Im Inter
esse aller Beteiligten unter allen
Umständen eingehalten werden
Der Umtausch von Lebensmittelmar
ken in Reisemarken kann erst ab
Montag , 22. Mai , erfolgen . Die Ver
braucher erhalt , in der 61 . Versor¬
gungsperiode a . besond . Abschnitt
wieder 100 g Fleischschmalz . Die
Bestellscheine der 63. Zuteilungs¬
perlode müssen bis spät . 27. Mai
bei den In Betracht kommend . Ge¬
schäften abgegeben werden . Wer
seine Karten nicht während der ob
festges Zeit abholt , kann sie erst
ab Mittwoch , 24. Mal , erhalten .
Anmeldungen werden ary 19. u . 20.
Mai nicht angenommen . An diesen
beiden Tagen können auch keine
Bezugscheine für Spinnstoffe und
Schuhwaren ausgestellt werden .
Bruchsal , 16. 5. 44 . Kartenausgabest .

Bruchsal . Beschluß . Der verschollene
am 30. Qkt . 1884 in Bruchsal geb
zul . In San Franzlsko , Staat Kalifor¬
nien (USA ) wohnhafte Friedrich
Heinrich Etzkorn wird für tot erkl .
Als Zeitpunkt des Todes wird der
31. Dez . 1935, 24 Uhr , festgest . Die
Kosten dos Verfahrens fallen dem
Nachlaß zur Last . Bruchsal , 9 . 5. 44
Amtsgericht l>

Rastatt . Oeff . Zahlungsaufforderung
Es waren zur Zahlung verfallen :
1. Die Grundsteuer , 1. Viertel vom
RechnungsJ . 1944 (am 15. 5.) ; 2. Die
Schulgelder für den Besuch der
Horst -Wessel -Schu !e (Oberschule m .
gymnas . Abtig .) bis einschl . Mal
Diese Beträge werden hiermit zur
Zahlung öff . angemahnt . Eine weit .
Einzelmahnung ergeht nicht mehr
u . hat die verspät . Zahlung der
Steuerbeträge die Anrechnung des
ges . Säumnlszuschl . u . beider Be¬
träge die kostenpflichtige Betreib ,
zur Folge . Rastatt , 16. Mal 1*44. Der
Stadtrechner .

Gernsbach . Versicherung des Kind
Viehbestandes . Das Ergebnis der
ersten 3ahresschau liegt während
acht Tagen zur Einsicht der Tier¬
besitzer auf dem Rathaus Zimmer 7
auf . Einsprachen geg . die Schätzg
können während der Offenlegungs -
frist erhoben werden . Gernsbach ,
16. Mai 1*44. Der Bürgermeister .

0 Baden . Die neuen Lebensmittel¬
karten werden am 20. Mai , nachm .
u . 21. Mai , vorm ., zugestellt . Wäh¬
rend dieser Zubringerzeiten hat ein
empfangsberecht . , erwachs . Haush .-
Ang -ehör . zur Entgegennahme der
Lebensmittelkarten anwesend zu
sein . Veränderungen Im Personen¬
stand eines Haushaltes können erst
ab 23 . Mai beim Ernährungsamt ,
Augustapi . 1. Zim . 4, angez . werd .
Pers ., welche ihre Lebensmittelk .
Jeweils abholen , müssen dies vom
72.- 27. Mai währ , der übl . Dienst
stunden . Zim . 4, erledigen . Das Er¬
nährungsamt . Abt . B, ist wie folgt
geöffnet : 8—11V« u . 14V»—16V» Uhr ;
Mittwochs , Donnerstags u . Samstags
nachm . geschlossen . Der Umtausch
von Lebensmittelkarten In ' Reise¬
marken erfolgt beim Reisebüro We¬
dekind , Sophlenstr . 1b Montags ,
Dienstags , Donnerstag » u . Freitags
9_ 12V» u . 14V»—18 Uhr , Samstag v .
9—1*3 Uhr . B -Baden , 18. 5. 44 . Der
Oberbürgermeister des Stadtkreises
b .-vadsn . Ernährung *samt > Abt . B.

Offenburg . Ausgabe der Lebensffllt '
telkarten . Samstag , 20. Mal . 13 ^
bis 18.30 Uhr . Die Ausgabe erfoiSP
ortsgruppenweise In den auf
Haushaltsausw . näher bez . LokaloJ

1
u . zwar für die Bew . der Ortsgr .
Ost Im Sing -saal der Scblllerschu
Ortsgr . Süd In der Mädchenschul ^
Ortsgr . Nord in der Höh . Hand « jj

*

schule (Baracke ) , Ortsgr . West "J
Bürgersaal , für Selbstversorger
der Kartenstelle . Die Verbr . habö *»
die Bestellsch . 63 bis längsten » *' •
Mai bei den einschl . Geschäfts "
abzugeben . Der Umtausch In Rel «®*

karten ist von der Vorlage
Fahrkarte bzw . eines Ausweises JP

"

hängig . Bei Todesfall sowie b ®
Einzug zur Wehrm . u . zum RAO.
in Gemeinschaftsverpflegung
sä mtl . Lebensmittelkarten an » »•
Kartenstelle zurückz 1*br . Ottenburg ,
17. 5. 44. Der Oberbürgermeister .

Tiermarkt
Zugochse zu verkf . 2V« J. M.

Karlsruhe -Land , bei Rosenhof . •
Zug - u. Zuchtkaibinnen , gf . Transp -

j
frisch eingetroffen . Walter , 2°

„ Linde "
, Mietershelm .

a&Nutzvieh . 2 Transporte stehen .
Samstag in Altenheim u . OberklrC «1
zum Verkauf . Hügei Vlehkaufmanj >

Null -, Fahl . u. Sattalkuh , 27 WocJ
< Kalb tiSchtlg , zu verkaufen -
Münzeshelm , Haus 23* .

Nuti - u. Fahrkuh , 59 W. träcM -, **
verk . 3fthllng e n . Bahnhot »tr . 63-

Nutz - u. Fahrkuh . trächtig , zu ve 'fi
Weingarten/Bd . , Mlvllnger Str . J

Gesundheitswesen ^
B.-Baden . Ich habe mich hier 8

Facharzt H)r Frauenleiden u. °
burtshilfe niedergelassen . Spree "
stde . I. Ha " » Lichtentaler Str .
11—12.50 u . 16—17.30. Fernspr . ' uj
B.-Bad -en , 1« . Mal 1W4 . Dr. med - •

phil . W. Braun , Frauenarzt .

Theater
Staatsth . Do . 16. 5. , 19.00, 22. Of

"
,

Ayatarl , Fr. 19. 5., 19.00, 25. Fr. :
teure Tani . Sa 20. 5., 18.30 : M»

SS.
yO"kenball . — Kl. Th. Fr. 1?. 5. u.

20 5., 19.00 : Karl III. u. Anna

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 5ahre

* * Jugendliche nicht zuqelatten .
Ufa u. Capltol . 2.30, 5.00, 7.30 :

mantiiche Brautfahrt " . M. Harfl ;; -

Capitol . Freitag : Rund um die II»"' '

Ein beschwingter Lust «plelfll «"j
Gloria -Pali . 2.30, 5.00, 7.30. 2. Wo «* *'

„ Nora " . Ein ereignisr . Film n3 n
Motiv , des Schauspiels v. H. tb ' e #
mit Luise Ullrich . Viktor Sta a

^
Resl . Heute letztmals : ,,All ®»

Veronika " .* ♦ 2.45, 5.00, 7.15JBL
Atlantik . Der Hochtourist . 2 .45 ^
Kammer -Lichtsp . Ab 2.45 : SofljenjuÜ^
Rheingold . „ Die yerschwund . __55S ^
Schauburg . „ Opernball ".* * 2.45jji ^
Skala . „ Um 9 kommt Harald '

Purlach . M.T. Frauenliebe —
Durlach . Kali . Sieben Jahre OgÜ '

Bretten . Capitol . Do . bis Fr. 6
Tolle Nacht " . * *

Uhf:

Gaggenau . Apollo -Liditsplele .
bis Montag -: „ Weiße Wüsche

Veranstaltungen
Central -Palast . 19 Uhr neue » ,r

Gute Laune Im Central -P» l®V - ^__ _ __ _
Regln ». 19.30, Mittw . u . Sonnt .

16.50 : „ Artistische Delikat » " "

J
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